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Amtlicher Geil.
Dm 28. Februar 1913 wurde in der Hof° und Staats»

«ruckerei das XIV, Stück des Reichsgesetzblattes in deutscher
Ausgabe ausgegeben und veriendct.

Den 28, Februar 1913 wurde in der Hof- und Staats,
oruckerei das I^X. und I.XVIII Stück der rumänischen und das
X0IX. Stück der böhmischen Nusaabe des Relchsqeie^blattes
bes Iahiqansses 1<N2 sowie das I I . und I I I . Stück der böh
Mischen, das VII . Stück der slooemschen und das VI I I . Stück
der böhmischen Au?gabe des Rcichs^esetzblattes des Iahrgan«
ges 18 l 3 ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 26. Februar
1913 <Nr. 50) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß.
erzeugnisse verboten:

Nr. 206 «Hjnnrssimynw» vom 13. Februar 1913.
Nr. 103 .1.'Istri» 8ocillli8w> vom l5, Frbruar 1913.
Nr. 8 .iizknvßk? «dxnr» vom 22. Februar 1913.
Nr. 24 ./äclrull». vom 12,, relte 22 Februar 1913.
Nr. 8 .r<i(lrip3k^ kruj» vom 22. Febluar !913.
Ncilage zur N i , 7̂  nlte 8 »koät-ipsli^ ki-»,j. ki-iloll» öano-

Nr. 2 ./izkovnks xä,jm)s» vom 22. Februar 1!N3,
Nr 39 «c!dsuäim8!l/ kr» j . vom 22, Februar I9 l3 .
Nr. 8 <Aov6 OrNekt; plnuc^» vom 22. Februar 1913.
Nr. 8 «Aaz« pru,vo» vom 21. Februar 19>2.

Michtccmtlicher Geil.
Reform des bosnischen Steuersystems.
Aus Sarajevo wird berichtet: Die Landesregierung

hat dem Landtage einen Gesehentwurf unterbreitet, der
die Aufhebung der Schaf- und Vorstenvichsteuer bezweckt.
- - Die von den Schafen und Ziegen sowie vom Borsten-
vieh in VoZnicn und der Herzegovina eingehobene soge-
nannte „Kleinviehstcuer", die wohl eine der ältesten, in
West' und Mitteleuropa gänzlich unbekannten Steuer-
gattungcn bildet, wurde aus der ottomanischen Verwal-

Feuilleton.
Die beiden Totenköpfe.

Von A « r t Fn'ichlcr, Hamburg.
(Nachdruck verlwte« >

Das elektrische Licht wurde ausgeknipst. Das Neine
Arbeitszimmer lag im Dunkel. Nur durch einen Spalt
der Fenstcrvorhänge schlüpfte ein Mondstrahl auf den
Schreibtisch, hüpfte über ein paar Manuskripte und Vü-
cher, sprang vom Schreibtisch herunter, lief über die
Diele, kletterte behende einen hohen Vücherständer hinauf
und betupfte vorsichtig die goldenen Titel auf den Nük-
ken der Vände.

Es war totenstill. Nur in der Tapete knisterte es
ab und zu. Nach einer Weile begann die kleine Standuhr
auf dem Schreibtisch fein und klingend die zwölfte
Stunde abzurufen. Und kaum war der letzte silberne Ton
»erhallt, da begann ein Flüstern und Tuscheln, daß der
Streifen Mondlicht erschrocken zurückschnellte. Und all die
erwachten Dinge, das Tintenfaß und der Federkiel, die
Schreibmaschine und der Briefbeschwerer, das Falz-
Messer und die Briefwage mußten ihre Unterhaltung über
die Erlebnisse des Tages im Dunkeln ausführen.

Da kam vom großen Vücherständer ein schwerer
Seufzer.

„Aha," flüsterte das schlanke, vornehme, kupferne
Falzmcsser dem klobigen, eisernen Briefbeschwerer zu,
«die Herren Totenköftfe sind aufgestanden. Hoffentlich
wird es recht interessant."

«Ja," brummte der dicke Briefbeschwerer, „die bei-
de» Herren können sich recht anregend unterhalten. Man
lann so viel von ihnen lernen, wenn ich mit meiner
eisernen Standhaftigkeit überhaupt noch zu lernen
brauche."
. A" der Tat, die beide»! Totcnlöftfe, die auf ver-
Ich'edenen Brettern des Gestells standen, waren auf-
gewacht.

tung in das neue Regime übernommen. Indesseil hatte
bereits unsere Okkupationsverwaliung diese Steuer eini-
gen Wandlungen unterzogen; so wurden in gewissen Be-
zirken zehn Stück Schafe für jedes Haus für steuerfrei
erklärt; weiters wurden die Steuersätze für Schafe all-
mählich herabgesetzt, für Ziegen hingegen, aus forstwirt-
schaftlichen Gründen, erhöht. I m Jahre 1893 wurde die
Schafsteuer mit 20 Heller für das Stück festgesetzt und
ist bis heute unverändert geblieben. Die Borstenvieh-
stcuer beträgt feit Anbeginn unverändert 60 Heller für
das Stück in allen Bezirken des Landes ohne Rücksicht
auf die Anzahl der in einem Besitze befindlichen Stücke.
Das fiskalische Ergebnis der Kleinuiehsteuer betrug im
vergangenen Jahre 419.5)75 Kronen. Nunmehr aber will
die Landesregierung die Steuer ganz abschaffen und dies
zum Wohle der Landwirtschaft, vor allem des Klein-
bauers. Gerade für den bosnischen Kleinbauer, der Acker-
bau nur wenig betreibt und betreiben kann, ist die Vieh-
zucht von vitaler Bedeutung, und zwar vor allem die
Schaf- und die Schweinezucht, da bei ihm die Vorbedin-
gungen für die Haltung und Aufzucht von Großvieh nur
in den seltensten Fällen gegeben sind. Die Aushebung
der Kleinviehsteuer wird demnach für den Kleinbauer
eine ganz erhebliche Herabsetzung der Grundsteuer, die
Befreiung von einer drückenden Last bedeuten. Nach den
Daten der Kleinviehsteuervorschreibung vom Jahre 1911
wird die Aufhebung der Schafsteuer 111.110 Landwir-
ten zugute kommen, von denen 57.270 nur Schafe und
53.840 Schafe und Ziegen besitzen. Die Ziegenbcstcue-
rung hingegen soll, wie gesagt, noch weiterhin aufrecht-
erhalten bleiben, aus Rücksichten auf die Forstwirtschaft,
die eine Favorisierung der Ziege, des größten Schad-
lings der Forstkultur, verbieten. Was die fiskalische
Seite der neuen Reform anbelangt, fo wird der da-
durch bewirkte Steuerausfall seine volle Deckung in den
zu gcwärtigendcn Mehreinnahmen ans der indirekten
Besteuerung finden.

„Sind Sie schon munter, Herr Kollege?" rief etwas
herablassend die wohlkingcndc Stimme des obersten der
beiden Totcnköftfe. Er hatte immer diese vornehme Leut-
seligkeit, denn er war aus der Hand eines Künstlers
hervorgegangen und glaubte, als Kunstwerk weit höher
im Werte zu stehen als der natürliche, häßlich ange-
brannte Schädel unter ihm, dem man etliche alte Zähne
mit weißem Kitt in die Kiefern gesetzt hatte. Und dabei
war er nur eine Kopie aus gefärbtem Gifts.

„Jawohl," rief der Totenlopf auf der untere:,
Etage, seinem vornehmen .Kollegen mit dünner, greisen-
haft zitternder Stimme hinauf. „Wünschen Sie etwas
von mir?"

„Ob ich etwas von Ihnen wünsche? Nein, das habe
ich Gott sei Dank nicht nötig. Aber schließlich sind Sie
doch der einzige, mit dem man hier ein paar vernünftige
Worte reden kann. Die anderen Zimmcrgenosscn sind uon
einer entsetzlichen Beschränktheit."

„Hören Sie?" zischte das Falzmesser erbost dem
Briefbeschwerer zu. „Diese Arroganz! Als ob wir nicht
gerade so gut. . ."

„Bitte sehr, gnädiges Fräulein Falzmesser," knurrte
der dicke Briefbeschwerer. „Ich möchte kein Wort der
beiden Herren verfehlen. Also Ruhe, wcnn's gefällig ist."

Aber djc Antwort des natürlichen Totenkoftses war
ihnen fchon elitgangen und sie hörten nur noch, wie er
sagte:

„Meinen Sie nicht auch, daß man von a l l e n Din-
gen etwas lernen kann, Herr Kollege?"

„Das meine ich nun gerade nicht, verehrter Herr,"
entgegnete der künstliche Totcnkoftf etwas aufgebracht.
„Wir Kunstwerke stehen abgeschlossen für uns felbcr da,
sind reife Produkte eines reifen Geistes. Darum sind wir
nur da, daß man von u n s lernt und nicht wir von
anderen."

„Mir scheint doch, Herr Kollege, Sie verkennen die
Welt." Die Stimme des natürlichen Totenkoftfes klang
etwas erregt. „Nicht das Kunstwerk steht im Mittel-
punkte des Daseins, sondern das, was lebendig ist. Vom

Die Angelegenheit der Kutzowalachcn.

Aus Athen erhält die „Pol. Korr." von griechischer
Seite folgende Mitteilung: Die Stellungnahme der grie-
chischen Negierung zur Angelegenheit der Kutzowalachen
in den Griechenland anzugliedernden Gcliieten ist durch-
aus keine derartige, daß Anlaß zu Besorgnissen über die
künftige Lage dieses Volksstammes im künftigen Neu-
griechenland gegeben wäre oder die Möglichkeit von Miß-
Helligkeiten zwischen der griechischen und der rumänischen
Regierung wegen dieser Frage bestände. Während der
Anwesenheit des griechischen Ministerpräsidenten Veni-
selos und des rumänischen Ministers des Innern, Tale
Iouescu, in London wurde von den beiden Staats-
männern die Gelegenheit zu Besprechungen über diesen
Gegenstand ergriffen, die zu einem befriedigenden Er-
gcbnisse führten. Der griechische Ministerpräsident gab bei
diesem Anlasse Erklärungen ab, durch welche den roma-
nisierenden Kutzowalachcn im künftigen griechischen Ge-
biete in bezug auf Schule, Kirche uud sonstige nationale
Institutionen volle Freiheit zngesichert wurde. Die Ge-
währleistung dieser Freiheit, die übrigens diesen Kutzo-
walachcn als griechischen Staatsbürgern schon durch die
Bestimmungen der griechischen Verfassung verbürgt
wird, erhielt durch die von Venisclos erteilten Zusiche-
rungcn eine besondere moralische Kräftigung. Die nume-
rische Gesamtstärke dieses Volksstammes in den bisheri-
gen europäischen Provinzen der Türkei beträgt ungefähr
120.000 Personen, von welchen ungefähr 20.000 auf die
romanisierenden Kutzowalachcn entfallen, welche Schät-
zungen, wie hervorgehoben sein mag, aus rumänischen
Quellen stammen. Die übrigen Kutzowalachen in dem
für Griechenland in Betracht kommenden Gebiete sind,
wie allgemein bekannt, von durchaus hellenischen Gesin-
nungen beseelt. Ans den Reihen dieser Kutzowalachen
sind Persönlichkeiten hervorgegangen, die ihre warme
Anhänglichkeit für das Hellcncntum dnrch glänzende

Lebendigen alls stießen die Gedanken und Stimmungen
nno aus den Gedanken und Stimmungen heraus entsteht
dann neben anderen gleichwertigen Dingen das Knnst-
werk. So sind Sie höchstens eine mehr oder minder
untergeordnete Begleiterscheinung des Lebens, während
z, N. ich, als noch das Gehirn in mir steckte, wie alles
andere Lebendige, Anstoß und Ausgangspunkt, das Pr i -
märe war."

„Nein, mein Bester, mit Sophistereien dürfen Sie
mir nicht kommen. Wir Knnstwcrke sind eben der starr
gewordene Gedanke, die starr gewordene Stimmung, ge-
wissermaßen das sichtbar gewordene Resultat des schaf-
fenden Geistes, der nur vorhanden war, lim nns zn «̂ -
zeugen."

„Das möchte ich denn doch bezweifeln," cntgegnete
der natürliche Totenkopf. „Wo wären Sie denn, wenn
z. B. i ch nicht wäre? Woher haben Sie denn Ihre
Form, wenn nicht von mir oder meinesgleichen? Ich bin
Natur, also sind Sie höchstens die Nachahmung der Na-
tur und nicht mehr."

„Was! Was!" rief der künstliche Totenlopf zornig.
„Ich eine bloße Nachahmung?! Weshalb zicbt man mich
denn überall vor? Daß Sie hier stehen, ist doch nur ein
Zufall. Wenn der Herr Sie nicht für ein paar Mark
vom Totengräber gekauft hätte, wer weiß, wo Sie jetzt
wären. Aber findet man Sie etwa in den Salons, in
den Kunstausstellungen oder sonst unter gebildeten Men-
schen? Sie sind allerdings Natur: ein häßlicher, rost-
brauner Schädel, dessen Kiefern durch Schrauben und
Draht aneinander hängen, dem man die ausgefallenen
gelben Zähne mühsam wieder eingekittet hat. Sehen Sie
aber mich an. Ich bin lein alter, abgekochter Schädel
wie Sie, sondern ein Symbol des Todes gewissermaßen,
der verkörperte Gedanke der starren Ewigkeit. Da haben
Sie den Unterschied zwischen uns beiden: Sie sind plat-
tester, garstiger Naturalismus, ich aber bin tiefsinnige
Kunst!"

(Schluß folgt.)
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Munifizenz für öffentliche Zwecke bewiesen haben; zu
ihnen ssehören, um nur einige der namhaftesten Beispiele
anzuführen, Sina, der die Akademie in Athen errichtete,
Tossitza, dem Athen die Polytcchnik verdankt, und Avc-
row, der fein ganzes großes Vermögen dem griechischen
Staate hinterließ.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 1. März.

Kaiser Franz Josef wird beim Nmnanov-Iubilnum
am 6. März in Petersburg durch den österreichisch-unga-
rischen Botschafter Grafen Thurn-Valsassina vertreten
sein. Als Vertreter des deutschen Kaisers ist Prinz Eitel
Friedrich in Aussicht genommen. Mail erwartet bei die-
sem Anlasse eine Friedenskundgebung des Zaren.

Anläßlich des Scheidcns des bisherigen Marine-
kommandanten Grafen Montccuccoli von seinem Posten
richtete Erzherzog Franz Ferdinand an ihn ein Tele-
gramm, worin er ihm zu der Anerkennung seiner Ver-
dienste und zur Verleihung des Großlreuzes des Sankt
Stephanordens seinen allcrherzlichsten Glückwunsch aus-
sftrlcht, auch im eigenen Namcn für das unermüdliche,
so außerordentlich erfolgreiche, der inneren Tätigkeit und
dem äußeren Ansehen der Kriegsmarine gewidmeie
Wirken wärmstcns dankt und ihm noch viele recht glück-
liche Jahre der verdienten Ruhe wünscht. Graf Monle-
cuccoli drückte dem Erzherzog in einer Depesche den
Dank für die Veglückwünschung aus.

Die „Neue Freie Presse" berichtet nach Mitteilun-
gen hervorragender Gewährsmänner, daß der Verlauf
der Verhandlungen, die zwifchcn unserem Botschafter
in Petersburg Grafen Thurn und dem russischen Mini-
ster des Äußern Herrn Tasonov geführt werden, zu der
Erwartung berechtige, daß sie in naher Zeit den Frie-
den sichern und das Ende der Krise herbeiführen wer-
den. Die politische Verständigung werde die beiderseitige
Abrüstung zur Folge haben. Sie würde zugleich die
Vereinbarung der beiden Mächte über die Festsetzung Der
Grenzen Albaniens in sich schließen und ein wesentlich
geändertes und freundschaftliches Verhältnis zwischen
beiden Reichen zur Folge haben. So könne denn aus
den Vorgängen im Valkankriege ein Streit zwischen den
Großmächten gar nicht mehr entstehen; die Gefahr, die
sich hätte entwickeln können, wenn Montenegro Skutari
erobert, sei beseitigt. Dem König von Montenegro
würde durch Stadt und Gebiet von Ipek ein Ersatz ge-
boten werden. Auch die Einleitung zur Sicherung eines
besseren Verhältnisses zu Serbien sei bereits getroffen
und schon heute lasse fich sagen, daß Graf Stürgkh er-
klären durfte, es fei begründete Hoffnung, daß die all-
gemeine Entspannung in nicht ferner Zeit eintreten
werde.

' Mi t Rücksicht auf den großen Ofsizicrsbedarf der
serbischen Armee, der sich nach Abschluß des Friedens
noch in erhöhtem Maße einstellen wird, hat, wie mcm

Ausgestoßen.
Roman von Jost Iireibevrn r»o», Kteinach.

(3l'>. FortsehiMY,) «Nachdruck verboten.)

„Um so besser für Sie," sagte sie hühnisch, „und
«un haben wir uns wohl nichts weiter zu sagen."

Er wollte ihr erregt antworten, da unterbrach der
rasende Applaus der Gesellschaft ihr Gespräch. Der Sän-
ger verbeugte sich wohlgefällig mehreremale, doch end-
lich, als man sah, daß er nicht geneigt sei, eine Zugabc
zu gewähren, licß allmählich das Klatschen nach, und
die Gäste zerstreuten sich in die angrenzenden Räume.
Hilde wollte sich ihnen anschließen, da wagte er noch
einmal sie anzureden.

„Fräulein Hilde, ich weiß, daß alles aus zwischen
uns ist, und ich werde leinen Versuch mehr machen,
mich Ihnen zu nähern. Aber das dürfen Sie mir nicht
verwehren, mich vor Ihnen zu rechtfertigen. Ich weiß
wohl, daß Sie im Begriff sind, einen anderen zu wäh-
len, und ich wünsche Ihnen von Herzen Glück zu Ihrer
Wahl, aber trotzdem darf ich wohl von Ihnen verlan-
gen, daß Sie mich anhören. Ich bin mir keiner Schuld
gegen Sie bewußt und wenn Sie mir den Vorwurf
machen, daß ich Ihnen die Illusionen und Ideale Ihres
jungen Lebens zerstört habe, so kann ich nur beteuern:
Ich bin unschuldig daran und wenn Sie tausendmal das
Gegenteil erklären. Wie hätte ich, der Sie mit allen Fa-
sern meines Herzens liebte, der eher sein Herzblut hin-
gegeben hätte, als Ihnen absichtlich wehe zu tun, wie
hätte ich es je fertig bringen können, das Böse zu tun,
das Sie mir andichten! Fräulein Hilde, ich beschwöre
Sie: Sagen Sie mir, was Sie gegen mich auf dem
Herzen haben!"

„Geben Sie sich keine Mühe," sagte sie kalt, „ich
bin nicht zu dieser Gesellschaft gekommen, um hier eine
Gencralbcichte abzulegen. Dort drüben fehe ich meine
Eltern, Sie verzeihen wohl!"

Sie wollte ihm rasch entschlüpfen, doch er ergriff
sanft ihre Hand und bat:

aus Belgrad berichtet, die Heeresverwaltung beschlossen, ,
den Frcqucntantenstand des ersten Jahrganges der ein-
zigen Offizierspflanzschule, der Militärakademie in Bel-
grad, von 30 auf 150 Frequentanten zu erhöhen. Gleich-
zeilig wird behufs Beschleunigung des Offiziersnach-
wuchses der Lchrplan der Akademie von vier auf drei
Jahrgänge aufgeteilt werdeil. ^ Die überaus großen
und forcierten Marschleistungen, welche die serbische
Armee während des Krieges zu bewältigen hatte, sowie
die schlechten Witterungs- und Kanlonncmentsuerhält-
nisse hatten einen außerordentlichen Abgang des Mate-
rials der Artillerie- und Trainbesftannungcn zur Folge.
Auf Anordnung des Kriegsministeriums wurden diese
Abgänge in den letzten Wochen durch Heranziehung des
im Lande verfügbaren Pfcrdematcrials ersetzt; im gan
zen wurden ungefähr tausend Pferde requiriert.

Vertreter der russischen Kolonie in Urga hielten im
russischen Konsulat eine Beratung ab, die sich mit den
bisher nicht gelösten Fragen, betreffend die Entwicklung
des russischen Handels in dcr Mongolei beschäftigte. Un-
ter anderem wurde eine Zollerhöhung für gewisse Sor-
ten von ausländischen Stoffen als wünschenswert be-
zeichnet, um dcr russischen Industrie die Eroberung des
mongolischen Marktes zn ermöglichen. Ferner wurde dte
Gründung einer Bank in Urga sowie die Erteilung
von Hypothekardarlehen als notwendig erklärt.

TlllMicmgttttctt.
— (Der Durchstich des Montblanc.) Es ist beschlos-

sen worden, vom Chamounixtale quer unter dem Massiv
des Montblanc nach Aosta auf italienischer Seite einen
Tunnel zn bohren. Der neue Verkehrsweg wird die Ent-
fernung Paris-Mailand um 80 Kilometer verringern,
der Weg England-Italien würde sich um 100 Kilometer
verkürzen, man wird um einige Stunden früher !n Ge-
nua fein. Dieser Fortschritt wird wohl mit den Zufahrts-
rampen zum Tunnel und anderen kleineren Bohrungen
über 100 Millionen Franken kosten und dem Simftlonwcg
durch die Schweiz eine sehr bedeutende Schmälerung der
Einnahmen znsühren; aber es wird ein Fortschritt sein.

— (Dcr Eiffelturm als Thermometer.) Der Er-
bauer des Eiffelturmes in Paris, der erst vor kurzem
seiucn 80. Geburtstag gefeiert hat, erlebt die Befriedi-
gung, daß sein Ingcnicurmcistcrwerk zur Durchführung
wissenschaftlicher Experimente benutzt wird. Eine neue
merkwürdige Verwendung ist dic, daß der Turm jüngst
auch als hochempfindlicher Temperalurmesser benützt
wurde. Dazu eignet er sich besonders durch seine fftin-
nennetzförmige Konstruktion und bedeutende Höhe. Der
Eiffelturm, dessen Eifenmassen 7000 Tonnen wiegen, ist
trotz dieses Gewichtes eine der leichtesten Bauten der
Welt. Wenn man sich ihn tausendmal verkleinert denkt,
so wäre er bei einer Höhe von 30 Zentimetern von un-
gcmeiner Zartheit der Konstrnktion. Diese Eigenschaft
bewirkt auch, daß der Turm rafch und in hohem Maße
auf Temperaturueränderungen reagiert. Ein von dcr
Zwcitcn Plattform herabhängender 116 Meter langer

„Zum letztenmale, fagen Sie mir's. nur ein ein-
ziges Wort, dann gebe ich Sie für immer frei. Wenn
Sie nur einen Funken Mitleid besitzen, dann werden
Sie mich nicht in diesem Zustande der Unsicherheit und
des Zweifels vcrlasscn!"

Sie stampfte zornig mit den kleinen Füßchen auf.
„Nun ist cs abcr genug, und ich bitte Sie drin-

gend, die Nahn frei zu geben. Ich wollte Ihnen die De-
mütigung erfftaren, doch da Sie durchaus darauf be-
stehen — nun denn, mcm Herr, Ihre große Liebe und
Ihre grenzenlose Uncigcnnützigkcit sind mir zur Genüge
bekannt. Und ich rate Ihnen wohlmeinend: So sehr
Sie sich auch sträuben mögen, ein armes Mädchen zu dcr
Ihren zu machen, überwinden Sie sich! Glauben Sie
mir, mein Gefühl trügt mich in diesem Punkte sicherlich
nicht: Es ist tausendmal bcsscr, sich mit cinem armen,
aber geliebten Wesen einschränken zu müssen, als sich
nur des feilen Mammons halber mit einer gleichgültigen
Person zu vereinigen. Das ist meine Ansicht, und nun
Gott befohlen!"

Wie der Wind enteilte sie den Blicken Waldaus, der
verblüfft dastand und nur ab und zu wie mechanisch
den Kopf schüttelte. Was sie ihm da gesagt, er fand
keine Erklärung dafür als die, daß sie von irgend jemand
düpiert worden sein müsse.

Er und eine andere lieben, ach, das war ja fo un-
endlich lächerlich, daß er am liebsten hinter ihr her ein
lautes Gelächter angeschlagen hätte, wenn er nicht so
niedergedrückt gewesen wäre.

Er schwor sich mit heiligen Eiden, daß er dcr myste-
riösen Sache auf den Grund gehen wolle, daß cr nicht
eher ruhen wolle, bis er die Urfache herausgefunden, die
sie zu solch unglaublichen Ansichten über ihn geführt.

Und wehe, wenn er angeschwärzt worden war! Dem
Übeltäter und Verleumder sollte cs schlecht bekommen!

Doch für hcnte war alle Lust und Laune bei ihm
vorbei; cr schlich sich unbemerkt nach dcr Garderobe und
einige Minuten darauf stürzte er ins Freie, um in der
kalten Nachtluft feine heißen Schläfen zu kühlen.

, Draht läßt durch feine veränder! Lage die Höhcnände-
rllngen des Turmes bei Temper.lurfchwankuna.cn genau
erkennen. Der Turm verhält sicy wie ein fehr empfind-
liches Dilatationsthermometer. Bei einem 116 Meter
hohen Thermometer sind gleichsam die Grade sehr lang,
daher auch die Messungen, der Tcmperaturschwankungen
in wesentlich größerem Maßstabe möglich sind als mit
den gewöhnlichen meteorologischen Mitteln.

— (Der Einbrecher als Menschenfreund.) Durch
ein Zeichen von Menschcngütc hat sich in diesen Tagen
in Los Angeles ein Einbrecher eine dankbare Verteidi-
gerin gewonnen. Dcr Mann brach nachts in das Haus
einer Frau Morris ein und begegnete der Hausfrau
plötzlich auf dcr Treppe. Er richtete seinen Revolver auf
sie: „Hände hoch!" Aber Frau Morris schien ihn kaum
zu sehen, sie stieß ihn beiseite und jammerte: „Mein
Kind stirbt, holen Sie einen Arzt." Der Einbrecher packte
sie am Handgelenk: „Was fehlt ihm?" — „Bräune!" —
Der Mann steckte seinen Revolver in die Tasche: „Ich
habe selbst fünf Kinder, heute nachts zog ich aus, damit
sie nicht verhungern. Eine Kanne heißes Wasser!" Die
Frau gehorchte mechanisch, der Einbrecher mischte ein
Brechmittel und die ganze Nacht über rieb er die Brust
des Kindes mit Ol ein. Am Morgen verschwand cr Plötz-
lich spurlos. Als die Polizei später sein Signalement
verlangte, verweigerte die dankbare Mutter jede Angabe
über den Menschenfreund.

— (Polizribericht über den Badenast Gorthe.) Die
Chronik des Wiener Goethe-Vereines veröffentlicht einen
fehr interessanten Bericht dcr Marienbader Bade-Polizei-
insftektion an den Oberstburggrafen Franz Grafen Kolo-
wrat vom 30. Juni 1822: „ . . . Goethe, der Nestor unter
den gegenwärtig lebenden deutschen Schriftstellern, be-
hauptet in seinem Alter noch immer jenen Ernst und gei-
stige Solidität, welche in feinen Schriften herrscht. St i l l
und zurückgezogen in seinem Betragen, ist derselbe nur
für wenige ans der Badegesellschaft zugänglich; darunter
gehören der Professor Höger aus Prag und der Stift
Teftler Prämonstratenserftriester Priester Stanislaus
Zaupper, Professor der zweiten Humanitätsklassc am
Pilsner Gymnasium. Auf seinen Sftaziergängen mine-
ralogisiert Goethe fleißig und unermüdet, zu welchem
Ende er jederzeit mit einem Hammer versehen ist. Die
Abende bringt derselbe größtenteils in Gesellschaft der
Familie Levetzow zu, und er erscheint vorzüglich an der
Seite des ältesten Fräuleins Ulrike v. Lcvetzow, die ihn
entweder mit Gesang oder einigen scherzhaften Gesprä-
chen unterhält, wenigstens für einige Augenblicke die Un-
bilden zu vergessen, welche er durch die verunglückte Hei-
rat feiner ehemaligen, unter dem Namcn Madame Vul-
pius bekannten Wirtschafterin zu dulden hat. (Chri-
stianne lebte damals längst nicht mehr,) I n Gesprächen
über die Literatur der verschiedenen Völker läßt er seine
besondere Neigung für die Griechen nicht verkennen, und
aus mehreren Äußerungen konnte man seine Teilnahme
an dcm noch ungewissen Schicksale der Hellenen wahr-
nehmen. Indessen dürfte jedoch vorzüglich der Umstand
zu bemerken scin, daß Goethe dermalen für die katholi-
sche Religion nicht bloß fehr gemäßigte Gesinnungen,
sondern recht viele Zuneigung blicken läßt: insbesondere
lobt er die Erbaulichkeit des katholischen Ritus gegenüber
dein protestantischen."

13. K a p i t e l .
Es herrschte ein trübes, regnerisches Wetter; der

Dczcmbersturm peitschte durch dic Straßen, als sich Wal-
dau auf den schweren Weg machte, um seinen unglückli-
chen Freund in seinem jetzigen Aufenthalt anfzusuchen.
Ncchtsanwalt Hagemann hatte ihm dic Erlaubnis dazu
erwirkt, obgleich cr ihm zn verstehen gegeben, daß cr nicht
das Geringste davon erwarte und von der Schuld Nan-
zcnbergs nach wie vor vollständig überzeugt sei.

Durch eine Anzahl düsterer Korridore wurde der
Doktor hindurchgefühlt, bis er in eine Art Wartezimmer
gelangte, wo ihm ein Beamter bedeutete, Platz zu neh-
men, da Nr. 74 sogleich erscheinen werde.

Und in der Tat, es dauerte nicht lange, als sich die
Tür öffnete und in Begleitung eines Wärters der einstige
Künstler in Gefängniskleidung eintrat. Er fah toten-
bleich aus und als er Waldau erblickte, stahlen sich Trä-
nen in seine Augen. Anch der Freund war aufs tiefste
ergriffen.

Sie reichten sich stumm die Hände.
„Es ist großmütig und hochherzig von Ihnen, Wal-

dau," begann der Gefangene, „daß Sie mich Unwürdi-
geu mit Ihrem Besuche beehren. Es zeigt mir, daß Sle
mich selbst jetzt nicht vergessen haben, da ich meine Ehre
verlor und mein Haupt mit Schande bedeckt ist."

„ I m Gegenteil, jetzt erst recht, und zwar aus eine«
sehr gewichtigen Grunde."

„Und dcr wäre?" fragte Otto gespannt, währe»d
etwas wie ein Leuchten über das müde Antlitz ging.

„Weil ich Sie trotz alledem — für unschuldig halte."
Bei diesen Worten blickte cr ihn durchbohrend a»,

um sich nichts von ihrem Eindruck auf den Inhaftierte«
entgehen zu lassen.

Otto war zurückgeprallt; aber rasch gewann sei»
Gesicht den alten apathischen Ausdruck wieder, als er
versetzte:

„Ihren unerschütterlichen Glauben an mich in alle»
Ehren, abcr Sie haben doch mein Geständnis verno»-
men, ich denke, das muß Ihnen genügen." Aorls. folgt.)'
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-^ (Eine llufgcfrcssei^ Kirche.) Daß Kirchen einer
Ieucrsbrunst, dem Wogenäuftrall oder sonst den Elc^
menten zum Opfer fallen oder infolge lion Vernachlässig
sung oder schlechtem Baugründe einstürzen, hört man
wohl hie und da, aber ganz eigenartig ist das Schicksal
eines kleinen Gotteshauses nördlich der Hudsonsbai,
über das man jetzt ans Ncwyork berichtet. Zu einer Sy-
node der .Kanadischen Kirche zu Winnipeg war auch ein
Misfionsbischof gekommen, der volle sechs Wochen unter-
wegs gewesen und fast die ganze Zeit im Kanoe gereist
war. Er berichtete seinen Amtsbrüdern, daß die Diözese
eines bischöflichen Amtsbruders „uor die Hunde gegan-
gen" sei. Man fragte ihn um eine nähere Erklärung,
und er erzählte, die Eskimos jener Diözese hätten eine
Kirche errichtet, deren Sparrenwerk aus Walfifchrippcn
bestand, die mit Walroßhaut bedeckt wareu. Das Kirch-
lein hatte einen Fassnngsraum von 80 Personen. Es
stand ganz allein in der Schneewüstc, ohne eine mensch-
liche Behausung in der Nähe. Allsonntäglich traf sich die
fromme Gemeinde dort mit ihrem Seelsorger. Eines
Sonntags nun mußte sie Zu ihrem Schrecken gewahren,
baß in der Zwischenzeit seit dem letzten Gottesdienst
eine Horde ausgehungerter Hunde über das lieblich nach
Tran duftende Gebäude hergefallen war und es binnen
wenigen Stunden buchstäblich verzehrt hatte.

— (Abenteuer in einer Stillütte.) Ein gefährliches
Abenteuer hatte diefertage ein Studierender der Natur-
wissenschaften an der Universität Freibnrg zu bestehen.
Der Herr hatte tagsüber geschäftlich auf dem Feldberger-
hof zu tun; dabei wurde er so lange ausgehalten, daß
er erst gegen halb 12 Uhr nachts aufbrach, um fich zur
Slihütte seines Freundes zu begeben, !n welcher er zu
übernachten beabsichtigte. Die Hütte befindet sich etwa
drei Viertelstunden vom Fel ob er gerhos entfernt, unweit
des Turmes in 145)0 Meter Höhe. Zu seiner nicht gerin-
nen Überraschung fand der Studierende den Vorraum
der Hütte offen, und als er sich anschickte, den Hauftt-
raum zu betreten, wurde er plötzlich mit einem wuchtigen
Aeilhieb empfangen, der ihn anf die linke Schulter traf.
Der überfallene, eine große, starke Erscheinung, verlor
indessen keinen Augenblick die Geistesgegenwart, sondern
Zersetzte dem Verbrecher, einem ebenfalls sehr kräftigen
Menschen, einen Stoß, daß er in die Ecke des Raumes
geschleudert wurde. Der Einbrecher raffte sich jedoch
schnell wieder anf und nnn begann in der tiefsten Dunkel-
heit in der verlassenen Hütte zwischen beiden ein Kampf
um Leben und Tod. Schließlich glückte es dem Studie-
renden, den Räuber zu überwältigen und ihn in den
Vorraum zu werfen. Aber den Augenblick, in welchem
der Nbcrfallcne seine elektrische Taschenlampe suchte, be-
nutzte der inzwischen wieder aufgekommene Verbrecher,
Um zu entfliehen. Dabei fchloß er noch die Tür zum
Vorraum von anßen ab und entkam fo im Dunkel der
^acht, ohne verfolgt werden zu können.

Lolal- und Prolunzial-Nachrichten.
Die Mitteilungen der Zentralkommisfion für Deuk-

malspflcssc
enthalten in ihrem jüngst erschienenen Hefte folgende auf
'^min Bezug habende Notizen:

— (Laibach, Lnndesnmseum „Nudulfinnm".) Über
Ermächtigung des k. k. Ministeriums für Kultus und
Unterricht bewilligt die Zentralkommission dem Landes-
museum für archäologische Grabungen in Krain eine
Subvention von 500 X nnd macht diese flüssig. Nach
dem Berichte der Museumsdireklion fanden im Jahre
>9il folgende Grabungen mit den dabei erwähnten Re-
sultaten statt:

1. Februar in Orchek ob Stopfe nächst Rudolfs-
wert auf dem Besitze des vulgo Turk, Parzelle Nr. 2344.
Römische Gräber armer Bauern. Gefnndcn wurden: 28
Skelette, ein Tontöpfchen nnd 3 Gürtelschnallen aus
Nronzc, — 2. März. St. Georgen unter dem Kumberge
anf dem Grunde des Pfarrhofcs. Nömergräber. Gefun-
den wurden: 1 Tüftfchen mit einer Fibula, einige Bronze-
Münzen, ein Pfeilerchen aus weißem Marmor, — 3.
12. und 16. März. Savenstein. Ein prähistorisches Hü-
gelgrab (2a T<me-Zcit) anf dem Besitze der Maria
Kirar. Gefnnden wurden: 2 Fibeln (Nadeln aus Bronze,
Körper aus dunkelgrünem opakem Glase, gelb gestreift),
ein ebensolcher Nadelt'opf, 2 Halsfchnüre aus Bernstein-
perlen, 2 Halsschnürc aus Glas (blan, gelb), 3 Töpfe,
2 Schüsseln, Vronzebcschläge von Gürteln, 1 umflochtene
^itula (.Körper stark zerfressen, das Flechtwerk nur in
Magmentcn erhalten), eine riesige Lanzenspitze, mehrere
Ueinere Lanzcnsftitzcn, Messer und Schwerter aus Eisen
ln Fragmenten. Eine genaue Aufnahme liegt vor. -—
4. 30. März. Nudolsswert auf dem Bauplätze des V l .
"ojska. Prähistorische und römische Gräber, Gefunden
wurden: 3 kleine, 1 mittelgroßer und I großer Topf,
l Grablamfte, Fragmente von Vronzcarmbändcrn n. von
Zwei Vronzeschüpfcrn; Fragmente von eisernen Messern
und Schwertern, 1 eiserne Lanze, 1 eisernes Tüllenbeil,
^ Spinnwirtel und die Halste eines Halsringes. —
4. Filli. Auf dem Areale des früheren Verpflegsmagazins
ln Laibach wurden die Reste eines Töpferofens bloß-
gelegt. — 5. November. St. Veit bei Sittich. Probe-
graduug auf dem Besitze des I . AMovar. Römische
^ eolungen. Bloßgelegt wurden Teile eines Hypokau-
ni? ! r'" Schütte: Neste von freskicrtcn Wänden, Mo-

D . « / ' ^ " ' " Mü'ize von Eonstantius, Dachziegel nsw.
sori« ??. " ^ r d , sobald der Acker brach liegen wird,
werd ' beziehungsweise systematisch durchgeführt

I m Jahre 1912: 6. März. Bei Kui-ar ob Gnn
(Weißkrain) anf dem Besitze des Martin Skala. Gefun-
den wurden: 1 Hcnkeltopf, 2 Schüsseln und 1 eiserner
Dolch. — 7. April. Prähistorisches Hügelgrab in Io -
hannistal bei Nassenfuß, 1 große Kahnfibel, 2 Arm-
ringe aus Bronze. — 8. April. Wochciner Feistritz
(Bitnje) ein prähistor. Grab; war vorher bereits durch-
gewühlt worden. Gefundeu wurden einzelne blaue Glas-
perlen. — 9. Mai. Kumni vrh, Pfarre St. Margareten,
Unterkram. Römisches Grab. Gefunden wurden: 5) sehr
gut erhaltene Vronzesibcln, 1 Töpfchen und 1 große
Schüssel. ^- 10. Mai. Dobravn bei Jauchen. Römische
Gräber. Gefunden wurden: Teile kleiner Glasgefäße,
das Bruchstück eines Ringes, 1 Lampe. — 11. Ju l i .
Wippach. Eingestürzte Gräber (Völkcrwanderungszeit ?)
auf einer Schutthalde hinter dem Markte. Gefunden
wurden: 1 Ring, 1 kleines nnd 2 Paar große Ohr-
gehänge aus Bronze sowie Skclettcilc.

Für die kommende Zeit ist vor allein die Durch-
grabung bei St. Veit in Aussicht genommen. Außerdem
wird auf dem Areale des früheren Verpflcgsmagazins
in Laibach gegraben werden müssen, sobald eine neue
Bauparzelle abgegeben wird. Auch wird bei der Ver-
tiefung des Laibachbettcs auf etwaige Funde die Auf-
merksamkeit gelenkt werden müssen nnd sind in dieser Hin-
sicht die nötigen Schritte bei der Gemeindeverwaltung
eingeleitet worden. Außerdem wird ein Kataster von
Hügelgräbern zusammengestellt, um die historischeu
Punkte für das Land zu sichern.

— (Log bei Brezouicn, Filinltirche, Altäre.) Der
dem hl. Johannes Baptist geweihte Hochaltar und der
Seitenaltar, beide interessante Schöpfungen der kraini-
schen Barocke aus dem 17. Jahrhundert, bedürfen nach
einem Berichte des Konfervators F r a n k e dringend
einer Konservierung gegen Wurmfraß. Die Zcntral-
kommission erhebt gegen die Turchführnng der darauf be-
züglichen Arbeiten leine Einwendung und bewilligt hie-
für eine Subvention von 237) /<. Sonst aber hätten
die Altäre in ihrem bisherigen Zustande zu verbleiben,
der Hochaltar mit seinem, im 18. Iahrbundert angefüg-
ten Seitenflügel, beide Altäre in der bisherigen Fassung.

— (Vode^'e bei Veldes, Filialtirche, Altäre,) Die
Zentralkommission erhöht die Subvention für die Re-
staurierung der Altäre auf 480 X unter der Bedingung,
daß die Arbeit unter der Anfsicht des berufenen Konfer-
vators durchgeführt werde.

— (Aus der Diözese.) Seine Majestät der K a i s e r
hat den römisch-katholischen Weltpriestcr der Diözese
Laibach Johann S e d c j , in der Evidenz der Ersatzre-
serve beim Landwehr-Graänzungsbczirkskommanoo Lai-
bach, zum Marinekuraten im Äktivstande der Marincgcist-
lichkeit ernannt.

^ (Fünfzig Jahre Priester.» Monsignore Thomas
Z u p a n , Professor i. R., wird am 14. d. M. sein fünf-
zigjähriges Priesterjubiläum feiern.

— (Vom politischen Vcterinärdicnste.) Seine Ex-
zellenz der Herr k. k. Landesfträsident im Herzogtume
Kram hat den k. k. Bezirkstierarzt Johann R a j e r in
Gurkfeld zum k. k. Nezirksobcrtierarzte ncl p«r«unii/m auf
seinem gegenwärtigen Dienstftosten ernannt.

— (Vum Mittclschnldienfte.) Der k. k. Landcsschul-
rat für Krain hat den approbierten Lehramtskandidaten
Wenzel K a l a n znin Supplenien am k. t. Staatsgym-
nasium in Rndolsswert bestellt.

— ^Vom Vultsschnldienste.) Der k. k. Bezirksschul-
rat in Loitsch hat an Stelle der krankheitshalber beur-
laubten Lehrerin Maria M o ^ - n i k die bisherige Leh-!
rcrin an der Lichtcnthurnschcn Anstalt Franziska V r -
h u n c zur Supplcntin an der Volksschule in Sairach

> bestellt. — Der k. k. Bezirksschulrat in Laibach Umgebung
hat die Lchrfuftftlentin Anna V a d n a l zur provisori-
schen Lehrerin und Leiterin der einklassigen Volksschule
in Golo ernannt. -^ Der k. k. Bezirksschulrat in Gurlfeld
hat an Stelle des krankheitshalber beurlaubten Lehrers
Franz G r a i l a n d die bisherige Volontärin in Littai
Stanislava M c ^ e k zur Supplcutin an der Volksschule
in Landstraß bestellt.

^ (Laibacher Gemeindernt.) Am kommenden Don-
nerstag findet eine ordentliche Plenarsitzung des Lai-
bachcr Gemcinderates statt. Auf der Tagesordnung steht
u. a. der von einem n<1 lux^ gebildeten gcmeindcrätlichen
Ausschüsse ausgearbeitete Entwnrf einer ueuou Prag-
matik für die städtische Beamtenschaft.

^ (Gewerbliches.) Vor der k. k. Prüfungskommis-
sion für Baugewerbe in Laibach haben die Maurer-
Meisterprüfung abgelegt die Herren Josef S e r b e n
aus Homcc bei Stein und Angelo T r 5 c I j ans Zapu^e
-^ beide Absolventen der Stantsgewerbeschulc i» Lai-
bach — und Marius M a k o v e c, Bauunternehmer in
Görz.

— (K. l. HebammenlelMnstalt in Lnilmch.) Wie
uns mitgeteilt wird, wurde der in der Zeit vom 1. Ok-
tober 1912 bis Ende Februar 1913 an der hiesigen k. f.
Hcbammenlchranstalt abgehaltene Lchrknrs für Heb-
ammen mit slovenischer Unterrichtssprache von 13 Fre-
aucntantinncn besucht, die sich alle den strengen Prüfun-
gen unterzogen. Zwei Schülerinnen legten die Prüfung
mit Auszeichnung und acht mit genügendem Erfolge ab;
zwei Frcauentantinnen wurden ans einen Monat und
eine auf zwei Monate reprobiert.

- (Der erste Elternabend am t. t. Etnatijssymnasinm
mit dentschrr Unterrichtssprache in Lnilmch) findet Don-
nerstag, den 6. d. M., mn 5 Uhr nachmittags im Gym-
nasialgebäudc statt. Hiebci wird Herr Direktor P u c s k o

7 über typische Züge verwahrloster Kinder sprechen. Die
Eltern der Schüler oder deren Stellvertreter sind dazu
freundlichst eingeladen.

— (Znm Fremdenuertchre in Laibach.) I m verflos-
senen Monate sind ill Laibach 5407 Fremde angekom-
men (um 432 mehr als im Vormonate und und 712
mehr als im gleichen Monate des Vorjahres). Abgestie-
gen sind in den Hotels: Union 1387, Elefant 1131, Lloyd
389, Cesar avstrijsti 204, I l i r i j a 193, Stadt Wien 192,
Südbahnhof 159, Ktrukclj 98, Tratnik 58, in den son-
stigen Gasthöfen nnd Übernachtungsstätten 1596
Fremde. !">,—.

— (Der vierte Muscalvlirtraa) am vergangenen
Samstag reihte sich in würdiger Weise an die bisher ge-
haltenen an. Als Vortragender behandelte Herr Prof.
Franz D o l 5 an aus Krainburg das fesselnde, ziemlich
umfangreiche Thema „Über, einige Gisttiere und deren
Gifte"' Dem Vortragenden gelang es trefflich, aus der
großen Menge von tierischen Giftträgcrn die typischen
herauszugreifen nnd aus einer jeden Ticrklassc einige
Gift enthaltende Repräsentanten den Zuhörern in Wort
nnd Bild vorzuführen. Nach einigen einleitenden Worten
über den Kampf ums Dasein, der sämtliche Orgallismen
zum gegenseitigen Ringen zwingt, wies er daranf hin,
daß sich die tierischen Gifte in diesem Lebenskämpfe als
vorzügliche Waffen bewähren. Freilich sind die Wirkun-
gen des Giftstoffes verschiedener Tiere nicht immer die
gleichen; während einige für das menschliche Leben sehr
gefährlich sind, verursachen sie an Tieren keine Vergif-
tungen. Auch die Menge des vorhandenen Giftes spielt
eine große Rolle. Unter deu Hohltiercn besitzt z. V. der
gemeine Süßwasserftolyp in stillen Nesselkapseln einen
Giftsaft, der anf kleinere Tiere lähmend wirkt, in un-
serer Haut jedoch nur ein ähnliches Brennen wie die
Nesseln verursacht. Von den Insekten, welche Giftsäfte in
sich tragen, wären zu erwähnen: die uerschiedenenAmeisen-
arten (Ameisensäure), die Honigbiene sowie ihre Ver-
wandten, der Maiwnrm lind die spanische Fliege mit
ihrem außerordentlich starken Gifte (Cantharidin). Auch
die Tausendfüßler (Stcinkricchcr, Skolopendra, Orto-
morpha) und Spinuenticre (Kreuzspinne, Tarantel, Vo-
gelsftinnc, Skorpione u. a.) können zuweileu durch ihre
giftigen Säfte gefährlich werden, besonders die tropischen
Arten, deren Gifte sehr oft tödlich wirken; so sterben
z. N. in Mexiko jährlich etwa 200 Menschen an Skor-
pionenstichen. Bekannt sind die Vergiftungen durch die
Rogen der gemeinen Barbe (Aarbencholera), aber auch
bei einigen anderen Fischen treten Giftsubstcmzen in ver-
schiedener Form auf. Der Feuersalamanocr, die Kröten-
arten und andere Lurche sind ebenfalls mit giftigen Säf-
ten bewaffnet. Die mexikanische Krnstencchse besitzt
äbnlich wie die Giftschlangen stark entwickelte Furchen-
zähne, die mit giftigen Speicheldrüsen in Verbindung
stehen. Allgemein gefürchtet wegen ihres Giftes sind die
Schlangen, trotzdem die Zahl der Giftschlangen eine
verhältnismäßig geringe ist: von den bis jetzt bekannten
1700 Schlangenarten sind nur beiläufig 300 Arten als
giftig anzusehen. Unsere hänfigstc Giftschlange ist die
Sandvipcr; die Kreuzotter bewohnt mit ihren zwei Va-
rietäten (Höhlenotter und bosnische Viper) vorzugsweise
das Gcbirgsland. I n den tropischen Ländern sind die
Giftschlangen viel zahlreicher nnd stärker: die Klapper-
schlangen l,Nord- und Südamerika) und der Buschmeistcr
(Süd- und Mittclamerika) zählen zn den gefährlichsten
Tieren der heißen Länder. Die Giftzähnc der eben an-
geführlen Arten sind röhrenartig (röhrenzähnige Gift-
schlangen) nnd stehen mit der Giftdrüse in Verbindnng.
Bei der Brillenschlange sind die Giftzähnc rinncnförmig
(furchen^ähnige); längs dieser Zahnfurchc fließt dann
der Giftsaft in die Wunde. Uni die Wirkungen des
l?cl)la,lgen0iftes zu schwächen, bedient sich der Mensch der
v«schicds»sten Mittel. Bei dieser Gelegenheit besprach der
Vortragende ausführlich die Schlangengifte der Zusam-
mcnsc^üng und der Wirkung nach; auch erwähnte er die
serothcraprntischen Institute der südlichen Länder, die
nerschi.dcne Slcn herstellen, welche beim Schlangenbisse
als Gegengifte injiziert werden. — Der Vortragende
wuß^ durch seine klaren und lichtvollen Anseinandcr'
sctzung'N! die Zuhörerschaft die ganze Zeit in reger
Spannung zu elhallen und wurde von ihr für seinen
überaus interessanten Vorlrag mit lautem Ncifalle be-
lohnt. Tic überraschend zahlreiche Teilnahme des Publi-
kums an dem Vortragsabende weckt die berechtigte Hoff-
nung, das; auch lü.ifUalm' das Bestehen der Muscalvor-
trä'ge ^ im Interesse des Publikums nnd znr Entloh-
nung der Veranstalter — gesichert erscheint. ^ .

— (Wohltiitinleitsakt.) Anläßlich des Todes der
Frau Antonietta Eambiagio, verwitweten Ccrcda, in
Mailand, hat die Familie des Apothekers Herrn Gabriel
P i c c o l i der hiesigen Domtonfcrenz Zum hl. Nikolaus
des Vinzcnzvcrcines den namhaften Betrag von 200 /v
gespendet.

— (Zur Schaffnnn. uon Vanlunsträten.) Aus Wien
wird gemeldet: Auf dem österreichischen Naumcistertage
referierte Vizepräsident Naurat W o l f (Graz) über
Aaukunsträte. I m Sinne seiner beifällig aufgenommenen
Ausführungen wurde eine Entschließung angenommen,
in der von den Staats-, Landes- nnd Gemeindevcrwal-
tnngcn mit allem Nachdrucke gefordert wird, daß die Ein-
setzung von Bauknnslrätcn uor einer allfälligen gesetz-
lichen Negeluug der Angelegenheit nur auf Gnind eines
entsprechenden, im Einvernehmen mit den Vereinigungen
bildender Künstler, Architekten und Baumeister verfaß-
ten Statutes erfolge. Als Vaukunsträte sind uur aner-
kauuie Künstler und Fachleute zu berufen. Das Ministe-
rium des Innern wird um die unverzügliche Heransgabe
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von Erlässen ersucht, denen zufolge den Baubehörden die
möglichst rasche Erledigung von Vauansuchen zur Pflicht
gemacht wird. Der Vaumcistertag verlangt ferner von
den Staats-, Landes- und Gemeindebehörden Schuh für
die Vaugewerbetreibendcn gegen die Konkurrenz durch
öffentliche Beamte.

— (Die Alistlmnmmss des Zaren Ferdinand von alt-
bulgarischen Dynasten.) Der Professor der Czernowitzer
Universität Dr. N. O. Freiherr von D ü n g e r n , weist
in dem soeben erschienenen ersten Märzheft der „Öster-
reichischen Rundschau" iu überaus interessanter Weise
nach, daß in den Adern des Bönigs Ferdinand von Bu l -
garien noch Blut seiner mittelalterlichen Vorfahren auf
dem bulgarischen Throne fließt. Freilich handelt es sich
nur mehr um ein winziges Tröpfchen, denn die alten bnl-
yarischen Dynastien, deren es drei gab: die Zaren von
Trnovo, die Ki^maiiiden und die Asenidcn, sind dem
Mannesstamme nach längst ansgcstorben. Die Blutsver-
wandtschaft gründet sich daher nur auf die Vererbung
der Töchter. Die Ar t der Abstammung, die historisch ge-
nau nachgewiesen wi rd , ist leicht festgestellt. Ans der
zweiten Dynastie entstammen die griechischen Adelsge-
schlechter der Dnkas, der Komncnos nnd Angeli, von
letztcrem war eine Tochter an den deutschen König Ph i -
l ipp den Hohcnstaufcn verheiratet. Von ihr stammt der
Landgraf Wilhelm I I I . von Thüringen, dessen Nach-
komme durch eine seiner Töchter Herzog Ernst I . von
Gotha war. Professor v. Dungern weist aber auch nach,
daß sich Mitglieder der Dynastie der Aseniden und der
Zaren von Trnovo unter den Ahnen des Zaren Ferdi-
nand befinden. Der interessante Artikel wird gerade in
dem Augenblick, wo Zar Ferdinand die jahrhundertealten
Träume seines Voltes verwirklicht, besondere Aufmerk-
samkeit erwecken. I s t es doch zweifellos ungemein inter-
essant zu hören, daß dieser deutsche Fürstcnsohn, der
durch eigentümliche Verhältnisse an die Spitze der Bn l -
garen gerufen wnrde, heute der einzige seines Volkes ist,
in dem sich das B lu t der ältesten Dynasten des Landes
vererbt hat.

— (Noda Roda-Abcnd.) Wie man uns mitteilt, hat
Roda Noda für den Vortragsabend, den er am 7. d. M .
um halb 8 Uhr abends in der hiesigen Tonhalle zu ver-
anstalten gedenkt, eine reiche Auswahl seiner besten Sa-
tiren, Hnmoresken nnd Schnurren zusammengestellt. —
Karten im Vorverkaufe in der Buchhandlung J g . v.
Kleinmayr H Fed. Bambcrg.

— (Eisendiebstahl.) Aus Podnart in Oberlrain
wird uns geschrieben: Auf der hiesigen Bahnstation
machte man schon seit längerer Zeit die Wahrnehmung,
daß von einem unbekannten Ind iv iduum Eisenstabc,
Stangen und Bleche in geringeren nnd größeren Mengen
entwendet wurden. A ls tatverdächtig wurde am 28, v.
der hiesige Schlosser Franz Lulov^ck, als er am Bahn-
Hofe in Kraiuburg mit Schlosscrarbeiten beschäftigt war,
von der Gendarmeric aufgegriffen. I m Gegenstande ge-
pflogene Nachforschungen sollen ergeben haben, daß es
sich um Entwendungen von über 2000 Kilogramm Eisen
handelt, das der Genannte an verschiedene Schmiede in
der Umgebung verkauft haben soll.

— (Ein verscheuchter Dieb.) Unlängst schlich sich
ein unbekannter Dieb gegen Mitlernacht ins Hans des
Gastwirtes Franz Sknbic in Zavrstuik, Gemeinde Sankt
Mar t in bei L i t ta i , ein und versuchte aus einem Zimmer
des ersten Stockwerkes, in das er gewaltsam eindrang,
Fleisch, Würste und Salami zn stehlen. Durch das Ge-
räusch erwachte eine im anstoßenden Zimmer schlafende
Inwohner in und verständigte vom unheimlichen Besuche
sofort den Eigentümer, der noch im Gastzimmer weilte.
Diesen Moment benutzte aber der Dieb und verschwand
eiligst aus dem Hause.

— (Brand.) Vor 14 Tagen kam gegen 9 Uhr vor-
mittags am rückwärtigen Ende des Wohn- und Wir t -
schaftsgebäudes des bereits seit einem Jahre in Amerika
weilenden Besitzers Valentin Arh in Kra«e, Gerichts-
bezirk L i t ta i , auf bisher unbekannte Weise ein Feuer znm
Ausbruchc, das rasch um sich griff und in kurzer Zeit das
ganze Objekt samt allen Futlervorrätcn, Lebensmittcln
und Einrichtnngsstücken einäscherte. Die Gattin des Be-
sitzers bemerkte das Fener erst dann, als der rückwärtige
T e i l des Hauses schon in hellen Flammen stand, und es
gelang ihr mit knapper Not, ihre zwei Kinder ans dem
brennenden Hause und das Vieh aus dem Stalle zu
retten. Der Schaden beträgt 15)00 X , der den Arh um so
empfindlicher trifft, als das Objekt gegen Feuersgcfahr
nicht versichert war.

— (Als Leiche nnfqefnnden.) Die drei Jahre alte
Besitzcrstochter Angela Knez aus Loxe, Gcrichtsbczirk
L i t ta i , die am 8. Jänner von, Eltcrnhause verschwand,
wurde am 28. v. M . im Walde Vrhek als Leiche auf-
gefunden. Auf welche Weise das Kind auf die Fundstelle
geraten war, ist noch nicht bekannt.

— (?l«stro-A,nericaua, Trieft.) Nächste Abfahrten
von Tr ief t : Dampfer „Kaiser Franz Josef 1." am 6len
März nach Neapel, Barcelona, Almeria, Las Palmas,
Rio de Janeiro nnd Buenos Aires. Dampfer „Colum-
bia" am 20. März nach P a w l s , Almeria, Las Palmas,
N io de Janeiro, Santos, Montevideo nnd Bncnos-
Aires. Dampfer „Po lon ia" am 22. März nach Newyork.
Dampfer „Oceania" am 29. März nach Newyork.

* (Verletzt.) A ls Samstag der 29jährige Arbeiter
Del Savio im Sammcllanal am Petersdamm die Ver-
putzarbeiteu besorgte, explodierte scinc Azctylenlampe.
Der Arbeiter wurde an der Nasenwurzel und an der
Stirne schwer verletzt und mußte sich ins Krankenhans
begeben.

— (überfallen.) Donnerstag abends wurde der le-
dige Arbeiter Franz Korde/ in Kamna gorica bei Sankt
Veit ob Laibach von einem Besitzer und seinem Sohne
aus nubckanntcr Ursache überfallen nnd mißhandelt, wo-
bei er außer anderen Verletzungen einen schweren Schlag
ans das linke Auge erhielt, das verloren sein dürfte. Die
beiden Angreifer wnrden verhaftet nnd dem Landes-
gerichte eingeliefert.

— (Die Strohschneidemaschine alö Spielzeug.)
Kürzlich spielte die elf Jahre alte Vcsitzerstochtcr Mar ia
Smolnikar in Gorju^e bei Stein zu Hause auf dem
Dreschboden mit der Strohschneidemaschine, die sie anch
in Ncweguug brachte. Unvorsichtigcrweise steckte das
Mädchen die rechte Hand in die Maschine, wobei ihm der
Zeigefinger abgeschnitten wnrdc.

Theater, Kunst und Literatur.
* * (Kaiser Franz Joseph-Iubiläumstheatcr.) Sams-

tag wurde zum Benefiz für Kapellmeister Herrn Josef
H a g e r v. Webers unsterbliches Meisterwerk, die volks-
tümlichste aller Opern „Der Freischütz", aufgeführt.
Herr Kapellmeister Hager bewies in 23 Aufführungen
von verschiedenen musikalischen Werken während der
Saison hingebenden Eifer, unermüdlichen Fleiß und das
Streben eines für seine Kunst begeisterten Musikers. Die
zwei erfolgreichen Aufführungen der musikalischen Schau-
spiele „Kuhrcigeu" uud „T ief land" und vieler Ofteret-
tennovitäten gaben Zcngnis von seiner großen Befähi-
gung als Dirigent. Das zahlreiche Publikum erkannte
auch seine verdienstvolle Tätigkeit in ehrender Weise an.
Schon der zündend vorgetragenen herrlichen Ouvertüre
folgte langandauerndcr, herzlicher Beifal l , der sich nach
jedem Altschluß wiederholte und Herrn Hager zwang,
wiederholten Hervorrufen Folge zn leisten. Er wurde
ferner durch Widmung von Vlumensftcnden und Ehren-
gaben ausgezeichnet. — Die vollendete Wiedergabe der
Oper, in der Weber das Zusammenwirken aller Schwe-
sterkünste erreichte und damit die musitalisch dramatische
Kunst schuf, ist ein I dea l , das eine Overeltenvühnc nicht
erreichen kann, denn der „Freischütz" bildet einen Prüf-
stein für Orchester, Sänger, Ncgic nnd technisches Per-
sonale. Das Werk pflegt eine Schulopcr für Sänger zu
sein, die sich dann die Errungenschaften auf dem Gebiete
der Gcsangskunst zunutze machen können. Leider traf diefe
Voraussetzung bei einigen Mitwirkenden, namentlich bei
der Sängerin de? Agatha nicht zu, die in der ihr zur
Verfügung gestellten kurzen Zeit die nötige Sicherheit
nicht erlangen konnte. Es kamen auch sonst Unebenheiten
nnd Entgleisungen, besonders in der Intonat ion vor. Der
Chor leistete sein Möglichstes, doch können einige wackere
Männer nm so weniger Wunder wirken, als das Zeit-
maß vielfach überhastet wurde. Nberhauftt ließ sich der
Dirigent vielfach von seinem Temperamente hinreißen,
nnd wi r empfehlen daher bei der Wiederholung, die wi r
vielleicht näher besprechen werden, weise Mäßignng.
Eine erquickende Leistung bot Fräulein Hilde M a h r
als Ännchen. S ie stattete dieses liebenswürdige Wesen
mit natürlicher, ungezwungener Schalkhaftigkeit und ge-
winnender Anmut alls. M i t ihrer hcrzenswarmen, wohl-
klingenden, gut geschulten Stimme brachte die junge
Künstlerin ihre Arien reizvoll znr Geltung; besonders
charakterisierte sie die Ballade vom Kettenhund nnd die
daransfoldcnde Arie vom „schmnckcn Burschen" mit zar-
tem, heiterem Empfinden. Fräulein Mahr wurde durch
warmen Beifal l geehrt. Die Wolfsschlucht war stim-
mungsvoll inszeniert. — Gestern abends wurde die be-
kannte lustige Posse „ E r und seine Schwester" von Buch-
binder anfgcführt, die dank einer flotten Wiedergabe ihre
fröhliche Schuldigkeit neuerlich erfüllte. Die heitere
Kunst von Herrn V c r k o in der Ärieflrägerrolle nnd
von Fräulein L a m b a n er als seiner Schwester erhielt
das zahlreiche Publikum bis zum Schlüsse in der ani-
miertcsten Stimmung. Hiczu trugen auch die launigen
Lcistnngcn des Herrn F e l i x , der als gräflicher Nou6
köstlich war, des Herrn T w c r d y, der mit seinem Cou-
plet einen besonderen Lachcrfolg erzielte, und des Herrn
H e r b s t sowie der Damen N i v r e l und F a l k e n -
stein wesentlich bei. 5.

— (Sllwenisches Theater.) Vorgestern ging nach
mehrjähriger Pause Nossiuis „Barbier von Sevi l la" in
Szene. Zuweilen tut es gut, nach der schweren Oftern-
nnlsik der neueren nnd neuesten Zeit wieder einmal ein
Ofternwerk des älteren Sti les mit graziöser, leichtflüssi-
ger Melodik zu hören, voransgcsetzt natürlich, daß es in
feiner Ausarbeitung zn Gehör gebracht wird. Da nun
gegenwärtig das Orchester der „S lov . Philharmonie"
stark zu anderweitigen Proben herangezogen wird, ließ
die vorgestrige Aufführung Detailarbeit missen; trotzdem
fanden die Haufttnummern lanten Beifal l , auch bei offe-
ner Szene. Unter den Mitwirkenden ragte Fräulein
N i c h t e r j c v a als Nosina hervor, deren schönes, blü-
hendes Organ in den Koloratnraricn durch Reinheit und
Geschmeidigkeit bestach; namentlich in einer gefälligen
Einlage im zweiten Akte betätiglc die .Künstlerin präch-
tige Empfindung nnd intimes Verständnis. Herr V u k -
5ek als Musillehrcr Vasilio stellte stimmlicl/und schau-
spielerisch ganz seinen Mann ; Herr F e j f a r entwickelte
als Figaro drollige Beweglichkeit und sang seinen dank'
baren Part mit Geschmack sowie mit schön pointierter
Aussprache. Herr K r i 5 a j zerrte den Doktor Bartolo
etwas ins Possenhafte, war aber als Sänger wie immer
gewinnend; Herr H a r f n e r gab den Grafeil Almaviva
doppclsftrachig: böhmisch im gesungenen, slovcnisch im
gesprochenen Worte; er trug ein elegantes Auftreten zur
Schau und befliß sich eines schön ausgeglichenen Vor-
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träges. Das Finale des ersten Aktes geriet in einiges
Schwanken; einzelne Vokalnummern litten an Unrein-
heit. I m ganzen gab es indes keine gröberen Verstoße,
weil Herr Kapellmeister H r a z d i r a die Vorstellung
mit fester Hand leitete; hätte er vordem den Gesamt-
apftarat in ausreichendem Maße zu Proben ausnützen
können, so wäre er wohl der Mann dazu, aus der Pa^
titur volle Werte herauszuholen nnd damit in Rossinis
Filigranarbeit graziösen Schwung hineinzubringen. Der
Besuch war gut, das Publikum sehr beifallslustig. — Ge-
stern nachmittags wurde vor gut besuchtem Hause die
Posse „Robert uud Bertram" gegeben, worin die Herren
P o v h <"> nnd V o h u s l a v als die Träger der beiden
Titelrollen in ansgicbigcr Weise für die Heiterkeit des
Publikums sorgten nnd demgemäß vielen Beifal l er-
hielten. — n —

— (Aus der deutschen Thcatcrtanzlci.) Morgen ge-
langt als letzte Oftcrnanssührung in dieser Spielzeit Karl
Mar ia v. Webers „Freischütz" mit den bekannten Kla-
genfurtcr Gästen zur Wiederholung. — Donnerstag steht
die flotte nnd überaus lustige Operette „Die Landstrei-
cher" von (5. M . Zichrer auf dem Sftielplan. Für Sams-
tag wird zum Benefiz für den verdienten Spielleiter und
Charakterdarsteller Kar l G r ü n e Anzengrubers „ D "
Pfarrer von Kirchseld" vorbereitet. Der Benefiziant wird
in der Nolle des Wnrzelscftp bor das Publikum treten.
Fräulein Schossig gibt die Nolle der Anna Virlmayel
nnd Herr H e r b s t die des Pfarrers Hell.

— (Deutsch - Österreichische Klassiker - Bibliothek,)
herausgegeben von Dr. Otto N o m m e l . Verlag von
Kar l Prochaska in Teschen. — Band 30 und 32. Char-
les S e a l s f i e l d , ausgewählte Werke, Band 3 und
4. „Das Kajütenbuch", herausgegeben und mit Einlei-
tung verfehcn von Dr . O. Nommel, zwei Bände, geb.
2 X . Sealsfield war eine der interessantesten und eigen-
artigsten Persönlichkeiten seiner Zeit. Dieser lebensvolle
Noman kann in vieler Beziehung als eine Fortsetzung
der „Lebensbilder ans der westlichen Hemisphäre"
(Band 13 und ,14 d. D. O. K. V.) betrachtet werben,
da schon dort verheißungsvoll auf den werdenden Staat
hingewiesen wurde. Er zeigt Sealsfields gewandte Er-
zählcrgabe und Schilderungskunst in glänzendem Lichte.

Band 31. Ferdinand N a i m n n d , ausgewählte
Werke, Band 2, „Alpenkünig und Menschenfeind". —
„Die unheilbringende Krone." Herausgegeben nnd mit
Einleitung versehen von Dr. O. Nommcl, geb. t X . —
„Alftcnkönig und Menschenfeind" ist das psychologisch
tlefste und künstlerisch vollendetste der echt volkstüm-
lichen Zanbcrstückc des Dichters. „D ie unheilbringende
Krone" zeigt den Dichter im Ningen nm den Lorbeer
des Tragikers. E in dritter Band („Maisasurs Zauber-
fluch" und „Die gefesselte Phantasie") soll ihn auf die-
ser Bahn begleiten und fo das B i l d abrnnden helfen,
denn uicht die harmlose Lustigkeit seiner Iugendstücke,
sondern der Hang zum Tragischen gibt seinem Wesen
das individuelle Gepräge.

Band 33. Die politische Lyrik des Vormärz. Her-
ausgegeben und mit Einleitung versehen von Doktor
O. Nommel, geb. 1 X . — Die Einleitung gibt ein aus-
gezeichuetes B i l d vom Wesen und Stand der vormärz-
lichcn politischen Dichtnng Österreichs. Die Auswahl —
die erste dieser Ar t — (cnth. Anastasius Grün, Zedlitz,
^ l l p a r z e r , Lenau, Kar l Beck. Jos. Senn, Herm. Gi lm,
Ad. Pichlcr, I o h . F r . Gcltsch, Mor. Hartmann, A l f r .
Meißner, Herm. Nollet, I o h . Nordmann und Seb.
Vrunncr) ist sowohl geschickt als auch ausreichend Es
steckt viel Geist nnd Kunst in diesen Liedern. Den Po l i t i -
ker wird es interessieren, aus dieser Sammlung zu be-
obachten, wie sich aus unklaren, Freihcitsdrange allmäh-
lich die sozialen und nationalen Probleme herauskristal-
lisieren. Die Auswahl ist von literar kulturhistorischer
und politischer Bedeutung und sei allen bestens emp-
fohlen.

— (Karte der neuen Grenzen der Nallanstaaten.j
Dem Verlage Artaria u. Komp. in Wien, I., Kohl-
markt 9, sind von verschiedenen Seiten wertvolle An-
gaben über die wahrscheinlichen Grenzen zngegangcn,
welche die Staaten des Valkanbundcs nach Abschluß des
Krieges beanspruchen dürften. Aus Grund dieser höchst
instruktiven Materialien hat Dr. Pcucker, der Leiter der
geographischen Arbeiten des Verlages, eine große Nal -
kankartc bearbeitet, welche in anschaulicher Weise in ver-
schiedenen Farben die Ansprüche der Kriegführenden
darstellt. — I m Osten gegen Konstantinoftel hin wird
die Hinausschiebung der bulgarischen Grenze von den
im Zuge befindlichen Operationen abhängen; im Westen
sind zunächst die Ansprüche der Albaner auf ihren selb-
ständigen Staat durch rote Farbe gekennzeichnet; an den
großen mazedonischen Seen kreuzen sich die Erw'artnngen
von Albanien, Bulgarien, Serbien und Griechenland-
sehr interessant ist endlich der serbische Vorschlag für
Saloniki und Umgebung ein „Kondominium" von'drei
Staaten zu schaffe», dessen Verwirklichung wohl noch der
^ ' 'k l 'nf t gehört. Die Karte, welcher auch historisch stati-
stische Tabellen in der bekannten Pcuckcrschcn Manier
beigcgeben sind betitelt sich: „Königreich Bulgarien nnd
dlc zentralen Balkanländer zwischen Adria und Pon-
tus", ist im Maßstabe von 1 : 861,000 gehallen nnd
kostet mlt dem reichen Farbenaufdruck der künftigen
Grcnzanfprüche 3 /<. Sie ist vom Verlage Artar ia und
Komp. sowie durch jede Buchhandlung zu beziehen

— ( I n Recllims Unil'crsnlliil'liuthcl) sind folgende
Vändchen neu erschienen: Nr. 5501—5503. Bücher der
Naturwisscnschast, herausgegeben von Prof D r Sieg-
mund G ü n t h e r . 15. Band: Oberstudicnrat Prof Dr .
Kurt L a m p e r t : Vom Keim znm Leben. M i t 4 bunten
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und 8 schwarzen Tafeln und 13 Abbildungen im Text.
7" Nr. 5504, Will iam S h a l e s p e a r e : Jul ius Cä-
>ar. Ewe Tragödie in fünf Aufzügen. Nach der von
Hermann Conrad revidierten Schleyel-Tieclschen Über-
!ehung für die Vühnc eingerichtet von Dr. Ludwig
W e b e r . (Vühnen-Shakcsfteare. 25. Vd.) — Nr. '5505.
-liaul V o u r g e t : Kinderherzen. Autorisierte Über-
ichung aus dem Französischen, mit einem Vorwort ver-
«ehcn von Martha S c h i f f . — Nr. 5500. Paul Z o d e r :
T>ie Last. Ein Vauerndrama in drei Aufzügen. M i t
einem Dekorationsplan. — Nr. 5507. M. T a m m s :
^erboten und andere Novellen. — Nr. 5508—5510. Ver-
thold A u e r b ach: Diethelm von Vuchenberg. Eine
^chwarzwälder Dorfgeschichte, M i t einer Einleitung von
^r . Eugen W o I b e.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Der Krieg.

. Num, 1. März. „Agenzia Stefani" meldet aus Lon-
"l'N von heute: Die ottomanische Neaierung hat der
^ßlischcii Negicrnng mitgeteilt, daß sie sich bezüglich des
Friedensschlusses vollständig den Großmächten anver-
traue.

^ London, 1. März. Das Reutersche Vureau erfährt:
>M den lebten Tagen haben die ottomanischen Botschafter
bei den Großmächten neue Vorschläge gemacht, die als
unangemessen betrachtet wurden. Man hat allen Grund
3u glauben, daß man während der letzten 24 Stunden
^ s offiziöser Quelle erfahren hat, die erwartete Ant^
Wort der Pforte werde, als Ergebnis neuer in Konstan-
tlnoftel gefaßter Entschließungen, in der Annahme der
"Nlleltivnote der Mächte bestehen. Nichtsdestoweniger muß
man sich darauf gefaßt machen, daß eine amtliche Erklä-
rung an die Öffentlichkeit nicht vor ein bis zwei Tagen
^folgen wird, denn es ist unwahrscheinlich, daß die
Antwort der Pforte vor Beginn der nächsten Woche amt-
uch mitgeteilt werden wird. Wenn — wie man zuvcr^
sichtlich glaubt - die Antwort der Pforte annehmbar
lkin wird, werden die Großmächte, in deren Hände die
^ürkei ihre Sache legen wird, zunächst auszuforschen
yaben, ob die Verbündeten geneigt seien, eine Vermitt-
lung Europas anzunehmen, und ob wegen der Wieder-
aufnahme der Feindseligkeiten die Bedingungen, unter
benen sie zum Friedensschlnsse bereit sind, abgeändert
werden. — Wie das Reutcrsche Vureau weiters erfährt,
Werden die aus dem Kriege sich ergebenden suianzicllen
fragen in Paris von einer aus Franzosen ziisaunuc,!-
Keschlen technischen Kommission, die am Quai d'Orsay
»agen wird, geprüft und gcrcgclt wcrdcu. Wenn aber
einmal die Grundlagen des Friedens festgestellt sind,
werden sicherlich alle Mächte Vertreter ernennen, die an
den Arbeiten der Kommission teilnehmen werden. Die
Commission wird sich mit dem auf die Verbündeten ent-
fallenden Anteil an der oltomanischen Staatsschuld und
Mit allen anderen wirtschaftlichen Fragen befassen, wie
^iscnbahnkonzessionen nnd ähnliche Angelegenheiten, die
"lit der Änderung der Verhältnisse auf dem Balkan ver-
lnüftft sind.

Konstantinopel, l . März. Das nach Gallipoli cnt-
landte zehnte Armeekorps scheint vollständig oder minde-
stens größtenteils zurücktransftortiert worden zu sein.
Zehn Vospornsdampfer haben Truppen in San Stefano
ausgeschifft, andere Truppen wnrdcn hier ans Land
gefetzt.

Konstantinopel, 1. März. Die Regierung beabsich-
ugt die Bildung eines Kriegsgerichtes zur Aburteilung
"er Offiziere, tue an den Schlappen von Kirktilisse und
"Ne-Nnrgas schuldig sind, angeblich sogar des Kom-
mandanten der Ostarmce, Abdullah Pascha, und des Ka-
valleriekommandanten, des ägyptischen Prinzen Aziz
Mascha. Der heutige Ministcrrat soll hierüber definitiv
schlüssig werden.

Konstantinopel, 2. März. Der russische Botschafter
von Gicrs nnlernahm bei der Pforte eine Demarche, wo-
bei er ersuchte, daß die gesamte Zivilbevölkerung Adria-
nopels ermächtigt werde, die Stadt zu verlassen. Es ver-
lautet, Botschafter von Giers habe der Pforte anch einige
-«orschlä'ge gemacht, welche dahin gingen, den Friedens-
schluß zu erleichtern.

Zollfreie Ei l l fnhr von Meh l nach Serbien.
. Belgrad, l . März. Das Amtsblatt veröffentlicht

kMe Verordnung des Finanzminislcrs, wonach im Gin-
vernehmen mit dem Ministcrrat die zollfreie Einfnhr von
-"lehl bis ans weitere Verfügung nach Serbien gestaltet
wird.

Redakteur: Anton H u n t e s .

Neuigkeiten vom Büchermärkte.
F r a n k e O.. Hermann, Vom Wesen der Erziehuua,

^ <40; Die Schulfestc der Aildunsssauswlt Incques-
Aalcroze. »thytmus 2, 1. X 1.20; K e l l e r Dr. Ludwig,
"tndenncn. Logen und Kammern des 17. und 18. Iahr-
!!"'dcrts, l< 1.20; L i s s a u e r Ernst, Der Strom. Neue
"dichte, l< 3.— ; Der freimaurische Gedanke. K —72;
,j ° ' ' r a d Prof. Dr. I . Grundris; zum Studium der po-
" l Mien Ökmiomie. 2. Vd..- VolkswirischciftspulNil, l< 15.0N.
^ p u h r e r C., Wie bewerbe ich mich'? Natschläae für
^. . . ^"luchende. K —.72; Bad Hall uud feine Heilquellen
^ u " <5rch Münichsdorfer, K - , « 0 ; S c h l u e m p Felix,
aeb ^ ° ^ ^ Maikäfer, acilanle Satiren, brosch. 1< 2.^0.
«c«. K ^.60; V u r g Paul, Die Wetterstädter, brosch. K 4.80.

geb. X 6,—; D a d i d I . I . . Am Wege sterben, brosch.
X 3,00, geb. I< 4,80; K e y Ellen, iiiahcl, Biographie bc-
dcutender Frauen, geb. X tt,—; H e i u z c. I . I . W.,
Briefe aus der Düsseldorfer Gemäldegalerie 177<i/1777,
K 0,— ; B a l d a u f <̂  P i e tz s ch. Leitfaden für das
Bauzcichucu mit ^eichcuschlüssel für Hochbauten. K 8.—;
B a l d a u f >̂  Hecker. Leitfaden der (Nestaltuugslchre,
2. Bd.: Aufbau und ImieugestalNmg des Reihenhauses in
halb offener uud geschlossener Bauweise, K >;,U0.

L o r y Dr. K.. Alpine Wmidertuust. I< —.24; S i -
m o n Nr . Hans O., Hoctelj. Einführuua iu Ncgelu, Technik
und Taktik, K —.48; Tennis, als Sporrt und als Spiel.
K —,24; G a e b l e r D.. Rellzeitliche Mietwohnungs-
einrichtuugcu, K —.24; B o a l e r Kar l . Gartenhäuser,
K —.24; M a y e r Jug. Johann Eugen. Gesuudheitstech-
nische Eiurichtunacu im modernen Wohnhaus. X —.48;
M o l o Walter von. Die Lebcnslveude, X ü.tiU; P u t t -
k a n ' i u e r Iesco von, Geschwister Plüddetmp, K 4,20;
S c h w e r i n e r Osta-r T.. Ums blaue Band des Ozeans,
K, 4.20; B u d e m e r Horst, Gestern noch auf stolzen Nosseu.
l< 4,20; S c h w e r i n e r Oskar T., Arbeit. Ein Wareu-
hausroman. 1< :i.l)0; N o t t e r L. G. ^' M i t sch F.. Weg-
weiser zur Vorbereiluilg auf die Lehrbefähiguugsprüfuugcu
für allgemeine Volts- uud Bürgerschulen, l< 8,20; G r a -
se r Erdmauu. Pfänderspiel, K 4,80; R o l l T r . Freiherr
von. (5uzl)iwpädie des Eisenbahnwesens, 2. Bd., geb. 22 X ;
M n n t Georg. Dic unechten Kinder Adams. Ein Geschieh-
tentreis, geb. l< 7.20; S e i d e l Wil ly, Der Garten des
Sckuchän. neb. X 7,20; H a n s j a l o b Heinrich, Aus mei-
ner Iuneudzcit. neb. X 7,20; B e r g Beual. Geuezareth.
Roman des hohen Nordens, brosch. X 4.80, geb. X 6.— ;
M n r d e u Orison Swett. Was du tust, das tue recht!
X l.20; Z i m m e r I i G. W., Wer ist aebildct? Briefe au
eiue Dame, geb. l< 4.20; G r a e t z Prof. 2 r . L., Kurzer
Abriß der Elektrizität. z M X 4,20; S t a m m Eugen.
Kr i l i t der Trübuerschen Ästhetik, X 1.50.

Vorrätig in der Buch», Kunst« und Musilalienhand«
lung I n . v. Kleinmayr «l Fed. Vamberg in Laibach, Kon.
greßplah 2.

Kinematograph „ Idea l " . Heute letzter Tag des
schönen Programmes. Hochspannend ist der Detettiv-
Skctsch „Die Pafticrsftur", interessant die Gaumont-
Woche mit der neuesten Pariser Mode. — Morgen:
„Frauenherz", koloriertes Drama aus dem Künstlerleden,
drei aktig. 835

Angekommene Fremde.

Hotel „Elefant".

Äm 1. M ä r z , Dr. Nisgler. Advokat; Ped^li, Professor;
Slöckl. Rsd., Budapest, — Fiicher. Steiner, Dliloilpil, Oderer,
Njdr.; Duckart. Cyemilcr, Wien. — I^rich. Direktor, s. He
mahliil DissNliuo ^ HllUvna, O^c-lehrcr, Siefcriüg. — Kür-
tul!?, Beamter; Olderti, Njd.; Piplinn, Nfm, Villach. - For
uarn, Ksni ; Wittclind, Finl Schauipiclcr ttlagnifurt. Mol's-
lnugN'r, Xtful, Göstinn b. Graz. — Mi'illel'. ,Uf>:l. Hildl'Syeim,

(.«övfclt, R,o,, Cr.feld. - Vecher, Rsd., DreSdm. -
Wrih,.'ildück. Nid. Sa.zbura, — Verderoei, ilijd,, ^aioach. —
Voudr,. Nsd,, Cüü. — Tramvusch. Nid.. Pola.

Am 2, März . Gläsin Ma^hcri, Private, Schlos;
Wöidl. — Pöll Edler v, Fühicimu, t, u. l. Oberst d. N,, samt
Tüchtern, Rudulfswest. — Mulley, Priuate. s. stamilu, Ol,cr-
Im iach. -̂  (ijorup, Privat. Fiu„e. Hcrzfrld. Priuat s, Ge»
nwhlin, Budapest. Nosi»aim, l. u. k. Leutnaut; Hül'ich,
Njo,. Graz. — Wadlcr. Nid.. München. — Lorenz, Kende,
Fuchs, Blechner. Fischer, Nosnihlck, Njde., Wien.

Grand Hotel Union.

Am 2, M ä r z . Dr. Birnbaum; Dietrich, 5tfm,; F lix,
Pavlii,, Widiüün, Fritz, Steinbrecher, Nohn, Koller, Spitzen,
DoMcr, Nos »l'eri,, Drucker. Lüwt. P>n^et. Vrener, Blet^y,
W,nöMlUi, Auderl. Herzog, Lchuliof r. Diexler. Tieye, Klöm
ber^er, ,vlüupni, Wölck, Baunl, Rjde.; Sch^ctina. Samtätachef,
Wien. — D>. Schwr,iel, Denver, Stiulel,, Priuute, (^uicn
f,-ld. — Pinkow", ^aiiimta, P'iuate; I t ib iu l , N i , Pra^.
P.cbro, Pn^atc. N>itel. Zandunatti, ttfm ; Cluimmer, Rsd,,

Trieft. - Hra^eak, ttfm. IN , sseistritz. — Tschernich. Rsd,,
Va»da. - ^ttileesser. Nsd., Pilsrn. Spitz, Pulitzer, Ride.;
Vaß, Tanse, Privute, Brunn. — Löwy, itfi»-. Warnsdorf. —
Lul>. Pustbeainter, Luas. >Ira!. Iilss, Wippach. - ^icinert,
Ii i l^,, Tnfail. - Mencinsser, Priuate, Zürich, — Kriz'aj. Pri»
vatr. S>, Peter. — Medic. Piioatr. Na^resina. — Outedi,
Private. Monfalcone. — Müstafu. Kfm.. Leipzig. - Ära. fkfm.,
Äoloqna. Iakü, zjfm., Rupa. -- Nronberger. Nsd.. Linz.
— Hnschl. Rsd., Graz.

Wstt-Wllz-zllsellll.KI'llliWWM ill Mch
Movaen Dientzta« den 4. März 1!N3

116. Vorstellung Loaen Abonnement gerade
Unter Mitwnkmitt des Fiänleins Hilfte Mahr imd der Herren

«ar l Wittelind und Iofef Fint aus ttluaciisurt

Der Freischütz
Romantische Oper in drei Auszügen von Karl Maria v. Weber

Lottoziehung am 1. März !9l3.
W i e n : tN 2 'j? 60 22

Meteorologische Vcooachtungen in Laibach.
SeetMe 306 2 m, Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

^ 9 U Ab. j 40 9 - 1 5 NW. z. stark heiter
7 II. F. 42 2 - 4 6 SW schwach l » 0 0

2 2U N. 4 2 2 2- l SO mäßiss z wolkenlos
9U. Au. 44 7 -2 2 NO. masn'ss ^ »

3>7 U. F. , 4 6 4 ! 8 5! Ö . " ^ » ! 0 0
Das Taaesmittel der Temperatur vom Samstag be«

tröfft 0 4° , Normale 1 4«. vom Sonntag -16» , Nor-
male 1 5 ° .

Hinweis.
Jeder Tag der Arbeit raubt Nervenkraft. Die Stärkung

der Nerven, d. h. die Ergänzung ihrer verbrauchten Kraft,
ist daher für jeden modernen Borufsmenschen eine Lebens-
frage und eine emsto PHicht. Das von der Wissenschaft
anerkannte und von den Ärzten erprobte Mittel, das hier
in Betracht kommt, heißt Sauatogen. Sanatogen stärkt und
stählt die geschwächten und erschöpften Nerven, indem es
diese ernürlit, indem es ihnen die wichtigsten Bestandteile
ihres organischen Aufbaues zuführt und dadurch die ver-
brauchte Kraft ersetzt. Dio natürliche Folge davon ist die
Neubelebung und Verjüngung des gesamten Organismus,
eine beglückende Hebung aller seiner Kräfte und Leistungen.
So mancher würde sich wie neugeboren fühlen, wenn er
sich entschließen köiiute, einen Versuch mit Sauatogen zu
machen. Wir verweisen ausdrücklich auf den der heutigen
Nummer beiliegenden Prospekt der'Sanatogen-Werke Hauer
& Cie., Berlin SW 48. ' 834

» « » ^ T l , o, Ir»l,,^nc' ssidl '^lnt, M'cnt, N»lvo», Cchla!,
N N « l ? ß v v l'Iiil^üdrs Aüöirl,!'!!. ciü n^chmacluollrs ss.iiliüiicl
R l l U l T i l U U jcdfrmaml. Erj>!>! bei öä»>ili»ge» als Nül,rmiltel
«»»»»»»»^^^^ a»N>,iu,,d,'i dil> Wüücruiilch, deren Z'erMiclileit

»» , wird uei'mindl'rl. «lanle jdei Arl erreiche» n!ä»>
»«» lN l l v zs>,de Erio!^«', I » alle» ssäN,'» wo d̂ > 50 "/„ a»
l » U l l l U G>'id i„, Ha»iihalle ersvart, L>,'l»',,d> Nnchl>>'st!'"»mie,!
' ^ ' ^ ^ ^ ^ ^ Ic>>,fe» läßlich ei,, l>eim ^rzex^er ^pot l ivb«»'
« » «» I rn l lü« ,«^ tu I.n,1v»«,k, X r » l l i , dcr iili,
? I !? !»> ! !» Malzlre jeuie « qli,i„de,! »mdl'r aiii^iel,,'» lrs!,
»« l U U > l> Per Pust t»>« »ueiiinste i, Pnlet 5 >/< k? 4 X frm,lu,
«»x»^« ' ^» ü Kill' ljustpal.l !> lü Pales 10 l i fra»lo, '/<N<Iu

Pnlcl üU !> überall, auch bei Nanfleuleii Hailftldepot in Wien i» den
Apl»l)rlen Trüloei»: Hä!önl>r»!!ll>rst af>e U»ü, !ii>idetztypla<> 4, Iujef

städterilrasir 25> - in <«rnz, El'ckstrasze ^ b!<7 i l

Vom unsäglichen Schmerz erfüllt, gibt der Unterzeichnete in seinem und im Namen
aller scincr Verwandten allen Freunden nnd Bekannten die betrübende Nachricht, daß seine
liebte Gattin, Frau

Adolfme K l i m M geb. Gadolla
am heutigen Tage in ein besseres Jenseits abberufen wnrde.

Die Leiche der Verewigten wird am 4. d. M . nm 4 Uhr nachmittags vom Üandes-
lranteuhanse nach dem Staatsdahuhofe, von dort nach Kaplitz überführt, wo sie auf dem
dortigen Sladtfriedhojc bestattet wird.

Die Seelenmesse wird am 11. d. M . um 8 Uhr in der Franziskanerkirche gelesen werden.

Laibach, am 2. März 1913.

Dr. I . Matthäus Klimesch
Gymnasialprofessor.

Leichenbeftattunqsllnstalt »Kontordia». Laibach.
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.50,0Afoffnen, süß t l t |A. MM\MU | f e M M Š t 11301161 Mill MM 95,00= Krone,
Miui, Verkauf und Belehnung von Wert- \ it^m „ v „ ,-« s i m p l e v°» Wechseln u. Devisen; field

™^T£.uiXm in Laibach *%P Preserengasse Nr. 50. S S r / l M
Klirre an tier Wiener Börse vom 1. Harz 15M:J.

Schhißkurs

Geld I Ware

Allg. Staatschuld.
Pro«.

_g (Mai-Nov.)p.K.4 84-90 86/0
c 4 % .1 n P- U.4 « \ 9 0 S6-1O
P5 k. st. K. (Jän.-Juli)p.K.4 84-90 86-10

„ ,, p. A . 4 84-90 86 10
2 4 2%Ö.W.Not.Feb.Aug.p.K.4-2 87'65 87-76
£ 4 2 % „ „ „ „ p .A.42 «7-6« 8776
.£ 4-2% „ 8llb.Ai>r.-Okt.i).K.4'2 87 76 8796
Wj4'2O/o ,, „ ,, „ p . A . 4 2 8T76 8T96
LoBOV.J.1860zu500fl.o.W.4 1670 1620
Lose v.J.18t>0 zu looH.ö.W.4 4S2-— 464 —
Losev.J.l><64zul00il.i>.W 626— 638-—
LoBev.J.1864zu 6011.Ö.W 3 / 9 — 331-—
St.-Domän.-Pf. 120(1.800 F. 5 — — ——

Oesterr. Staatsschuld.
Oest.StaalHBchatzsch.stfr.K.4 97-06 97-30
Oest.Goldr.Btfr.Gold.Kasse. .4 106-60 10670

„ ,, ,, ,, p. Arrgt. 4 10660 10670
O e s t . R e n t e i . K . - W . s t f r . p . K . 4 86- 85 20

,, ,! ,. ii i) , . U . 4 86-10 86 30
Oest. Rente i. K.-W. steuerfr.

(1912) p. K 84-80 S5-—
Oest. Rente i. K.-W. steuerfr.

(1912) p. U 84-80 85-—
Oest.Inve-t.-Rent.Btl'r.p.K.3V, 7460 74-70
F r a n z Jnsefi-b. i. S i lb . (d .S . ) 5V.| 106-86 106-85
Galiz. Karl Ludwigsb.(d.St.)4 84 80 86-80
Nordwb.,ö.u.südnd.Vb.(d.S.)4 8490 86 90
Rudolstib.i. K.-W. stfr. (d.S.)4 8480 86-80

Vom Staate z. Zahlung iiliern.
ElBcnbahn-PrioritatH-Oblig.

Böhm.Nordbahn Km. 1H82 4 1W— —•—
Böhm. Westbahn E m . l 8 8 i . . 4 86-76 87-76
Böhm Wistb Em. 18st5i, K. 4 86-90 86-90
Ferd.-Nordb.E. 1886 (d.S.) . . 4 9130 92-30

dto. E. 1M4 (<l. St. K 4 9006 91-06
FranzJo8of»b.E.18S4(d.S.)S4 87-60 88 60
G a l i z . K a r l L u d w i n b . f d . S . ) S 4 86- 86--
Laib.-SteinLkb.2O0u.lüO0fl,4 9276 937b

Schlußkurs

Geld | Wi.ro
Pro*.

Lem.-Czer.-J.E.1894(d.S.)K4 84-26 86 25
Nordwb.,Oest. 200 il. Silber 6 100-26 101-26

dto.L.A. E. l i)03id.S.)K3V2 79-26 80-26
Nordwb.. Oest. L . B . 2OOfl.S.ö 100-— 10V-

dto. L . B E. 1903(d,S.)K3V2 79-— 80--
dto E. 1886200 u. 1000 fl. S. 4 87-30 S8'30

RudolfsbahnE. 1884(d. S . lS .4 86-60 87-60
Staatseis(-nb.-G.500 F. p. St. 3 862-— 366-—

dto.Ergz.NetzöOOF.p. St. 8 366— 3f>8--
SüdnorddeutscheVbdpb.sl S . 4 86-26 87-26
Ung.-gal.E.E.188?200Silber4 84-46 86-40

Ung. Staatssclinld.
Ung.Stantskassensch.p.K.4Vj 98-50 98-76
Ung. Rente in Gold . . . p K. -i 103 40 103 60
Ung. Rentei.K.stfr.v. j . 1910 4 83-86 84 06
Ung. Rente l. K. stfr. p. K. 4 83-86 84 05
Unp Prämien-AnlehenaKiOfl. 420-— 432-
U.Thei8s-R.u.Szeg.Prm.-0.4 302-— 312--
U.Grundentlnetg.-ObK.ü.W,4 86-26 87-26

Andere öffentl. Anlehen.
Ba.-herz.F.is.-L.-A.K.löO2 4V.2 91-60 9260
Wr. Verkehrsanl.-A. verl. K4 84-— 86—

dto. Eni. 1900 verl. K . . . . 4 84-~ 85--
Galizischesv. J. 1883 verl. K.4 83-60 84 60
Krain.L.-A. v. J. lh88ü.W .. 4 —•— 9460
Mährisches v .J . 1890v .ö .W.4 90'— 91-
A.d.ht. Rudap.v.J. 190HV.K.4 5*26 85-25
Wien (F.lek.) v. J. 1900 v. K. 4 8366 84 66
W i e n ( I n v e s t . i v . J. 1902V. K . 4 88'— 89 —
W i e n v. J l«'O8 v . K 4 84-40 86 40
Ru^s. St. A.lüOes. iOOKp.U.6 103-30 103-80
Bul .St . -Gt . ldanl .1907 1 0 0 K 4 V 3 91-40 92-40

Pfandbriefe und
Kommunaiobligationen.
B o i l e n k r - A . os t . , 50 J. ö . W . 4 86-60 87 60
Bodenkr.-A. f. Dalmat. v. K 4 96 26 9726
B ö l i m . H y p o l h e k e n l i a n k K . . 5 101— 101-60

dto. Hypolhbk.,i.:i7 J.v.K.4 91-60 9260

Schlußkurs

(ield | Ware
Proz.

Böhm.Ld.K.-Schuldsch.60j.4 88-66 89-66
dto. dto. 7 8 J . K . 4 S8-— 89-—
dto. E.-Schuldsch. 78J .4 88-- 89-—

Galiz. Akt.-Hyp.-lik 6 - • —•—
dto. inh.öOJ.verl.K 4»/a 9125 9226

Galiz .Landesb. f i lVa J v .K.4 1 / . . 92-— 93 —
dto. K.-Obl. III Km 42j.4«/j » 0 — 91-—

Istr. B o d e n k r . - A . 36 J. ii. W . 5 99-78 100 26
Istr. K.-Kr.-A.i.5^/jJ-vK-41s 94~ S ß —
Mähr. Hypoth.-H. o.W. u. K.4 «6^6 87-16
Nietl.-öst.Laiid.-Hyp.-A.5f)J.4 86-— 8T-
Oest . H y p . Hank i. 50 ,). verl . 4 85-60 86-60
Oesl.-ung.BanköOj.v.ö.W.4 9036 91-36

dlo SO J. V. K 4 91 35 92-35
Centr. Hyp.-R.ung. Spork.4«/^ 9 3 — 94-—
Comrzl'k.,Pest. Ung. 41 J. 41 2 9425 96-26

dto. C o m . O. i. fiOVj J- K 41 % 9 3 - 94-—
II . ' im.B.-K.-A.i .50J. v. K4>/2 9280 93-50
Spaik.lnnerst.Bud.i.50J.K4Vj 92-50 93-50

dto . i n h . M> J. v . K. . . . 4>/4 88-50 89-—
Spaik.V. P .Vat .C .O.K . .41 j 9 2 — 93-
Uiig. Hyp.-B in Pest K . . 4« ., 92 76 95-76

dto.Kom.-Sch.i.50J.v.K41/.J 98-50 9<r-80

Eisenbahn-Prior.-Oblig.
Kasch.-Oderb.E 18H9(d.S.)S.4 8460 85-50

dto. Em. 1908 K(d. S.) . . . 4 8375 84-75
Lemtp.-Oer.-J.E.1884300S.3-6 78 60 79-60

dto. 300 S 4 «4-80 86-60
Staatsoisenb.-Geseil.E. 1895

id. St.) M. K'O M 3 8660 87-60
Südb.Jan.-,). 50" F. p. A. 26 262-76 263-75
UnterkrainerB.(d.S.)ö.W. .4 9f-— 9260

Diverse Lose.
Bodenkr.öht.E. 18h0äl00fl.8X 27S-60 290 50

dto. E. 1889 ä 100 fl. . . . 3 X 245-— 260-—
Hypoth.-B.ung.Piäm.-Schv.

ä 100 II 4 23S-76 248-76
Serb. Prämien-Anl. ä 100Fr.2 114— 124'—
Bud.-Ba8ilica(Domb.)5fl.ö.W. 28— 32--

Schlnflkurs

(iol.l | W a r e

Crcd. -Anst . f .H.u .G. lOOsl .ö .W. 484-- 496--
Laibach.Präm.-Anl.2ofl.d.W. 67-— 73-—
RotenKrcaz,Ö8t.G.v.l0sl.ü.W. 62-— 66 —

dt-tto ung. G. v. . . 6 11. ö. W. —•— —•—
Tiirk. E . A . , P r O.400Fr.p.K. 22V- 224--
Wioner Kommunal-Lose vom

Jahre 1874. . . .100 fl. ö.W. —•— —•-
Gewinstsch. der 3 % Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-AnHt.E. l«hO 47-60 62*60
Gewinstseh, der 8'Vo Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst. E.1889 68-— 74-—
Gewinstseh, der 4% Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 83-60 38-60

Transport-Aktien.
Donau-Dampf . -G .öOOf l .C M. 130S-— 1318--
Ferd . -Nordbahn 1000 fl. C. M. 4S40-— 4880-—
Lloyd, österr 400 K 646-— 662--
Staats Eisb.-G. p. U. 200 fl. S. 707-60 70860
Südbahn-G.p.U. . . . 500 Frs. 114— 115-—

Bank-Aktien.
Anglo-östorr. Bank 120 fl. 19 K 33890 339-90
Bankver.,Wr.p.U.200fl.30 „ 6/8-26 e/G'26
Ilod.-C.-A. allg.ost.3dOK 57 „ 1203-- 1209-
CreditAnet. p. U. H20 K 83 ,, W2-26 63325
Credit-B, ung. allg. 200 fl. 45 „ 786-— 78T—
Eskompteb.steier. 200 fl. 32 „ 668-— 669--
Kskompto-G.,n. ö. 400 K 40 ,, 749-— 768' —
Länderb.,öst .p.U.200fl .30 ,, 6/7-76 6/*'78
Laibachor Kreditb. 400 K 25 ,, 416-— 419--
Oest.ungar. B . 1400 K 120 „ 2048-- 206S--
Unionl ia ikp .U. . . 200 fl 33 ,, fiOO-60 CO/-60
Yerkehrsbank,allg.l40sl.20 ,, 368-— 369--
Živnosten. bHnka 10011.15,, 27/-60 273-60

Industrie-Aktien.
B e r g - u . HUttw. -G. , öst . 400 K 1293-— 1303 —
Hirtenberg P . , Z . u.M. F . tOO K 148s— I486--
Königsh .Zement -Fabr ik 4i 0 K 393-- 39T—
L e n g e n f e l d e r P . - C . A . - G . 2 5 0 K 18Q-— 136-—

Scli lnßkora_

Geld|Ware_

Montangcs.,üsterr.-alp. 100 fl 1046-n 1047lU

PerlmooHer h . K. u. P . 100 fl. 493-— 496"#—
PraterEi sen ind . - i i e . s e l l . 500 K 3408-- 3478'—
Rimaniur . -Sa lgö-Tarj . 100 fl. 718-25 719-t*
Sa'gö-Turj S l k . - B . . . . 10011. 766-— 76T—
Sko . iawerke A. -G. P i l s . Bild K 822-25 823'Z*
W'ufTen-F.-G.,österr. . . 100 fl. 944— 949'—
WeißenfeIaStahlw.A.-G.30oK 790-— 810-—
Westb. Bergbau-A.-G. 100 fl. 633— €37—

Devisen.
Kurze Sichten und Scheflks:

Deutsche Bankplätr.e 118-10 118S0
Italienische Bankplätze S31"-«0 94™-+
London 2418 24-tt
Paris 9677-1° $6K-m

Valuten.
Münzdukaten 11-41 11-46
20-Francs-StUcko / 9 / 6 19-1>
20-Mark-Stücke 23-68 2369
Deuts-che Reichsbanknoten . . U8-10 118-30
Italiinischo Banknoten 94-— 94-20
Rubel-Noten 254-— 256- —

Lokalpapiere
na. b I'rivalnotier. d. Filialed.
K K.jiriv.Oest. Credit-Anstalt.
Hraucrei Un ion Akt . 200 K 23B-— 246 —
Hotel Union „ 500,, 0 —•— —•—
Krain. Baugcs. ,, 200, ,12K 2Q0-- 210-—

„ I n d u s t r i e , . 2 0 0 , , 20 K 430-— 440-—
Unterkrain. St . -Akt . 10011. 0 60-— 70-—

Bankzinsfuß 6 %

Die Notierung sämtlicher Aktien unrt dur
)fDiversen Lose" verstoht sich per Stock.


